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Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
* ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 
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Mit ganz beſonderem Nachdruck ſoll Baden einem ſolchen Vorgehen das Aktien aben werben. Der Beitrag zu den 3¼ Millionen würde für jeden 


. 10 per en Wort reden. In wiefern die Nachricht des Wiener Blattes in Betreff der 12 Kreiſe durchſchnittlich 250,000 Thlr. betragen Das Thorner Komite 

Berlin, 16. Auguſt. Sc. Maieität der König haben Allerguädigſt ge⸗ eee ee wurde d ließt 5 Brojeft, 2 do mit 

| aut, Dem eee n n g e Wee Cc / fi, ano» | Wuee mann Natehich euch, fen Brot, Rab Toorne&artentein, mit 
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zuſprechen, können wir den Organen der Regierungen überlaſſen, welche G 


fi o \ ) unſten des neuen Projekts aufzugeben. Dieſer Vorſchlag fand indef i 
als die Repräſentanten dieſer Staatengruppe und deren Politik angeſehen den aus Kreis und Stadt Thorn Auweſenden, . 
werden dürfen. Daß von Seiten der Großherzogl. Regierung zur Zeit 8 e — ee 
12 i en An N ; „ es geltend: Das neue Projekt ſei noch nicht genügend vorbereitet, denn 
ein Zurückleiten der holſteiniſchen Angelegenheit in die unmittelbare Bun. die engliſchen Ingenieure hätten die neue Linie noch nicht einmal bereiſt; auch 


ke en Adlerorden dritter Klaſſe mit der Sale, dam erlich öſtreichi⸗ 
ſchen Hauptmann Roeßler vom Genieſtabe in Mainz den Königlichen Kro⸗ 
Near dritter Klaſſe, dem gewerkſchaftlichen Maſchinen⸗Bau.Inſpektor 
8 ards zu Eisleben den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie 

dem Steuerau 


r. Benſch zu Kuhnern, im Kreiſe Striegau, und dem 0 h b 5 
E er und Poftwagenmeilter Linder zu Oranienburg das Allgemeine desbehandlung nicht für angemeſſen erachtet werden kann, iſt da nicht läge eine verbindliche Ecklarung Beto’8 noch nicht vor. Die vom Tborner 
brenzeichen zu verleiben. 51 zweifelhaft, wo man den Tendenzen der dieſſeitigen Politik zu folgen in | Konite vorgeſchlagene Linie, Thorn Dt.-Evlau, Biebemübl⸗Guttſtadt⸗Bar⸗ 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Florenz, 15. Auguſt. Ai ke Blätter 1 
dem daß der Kriegsminiſter feine Entlaſſung eingereicht habe. 
—— von Florenz hat die Anleihe von 30 Mill. Frks. 
zur Verſchönerung der Stadt genehmigt. RE 
tr — — 
— Deut ſ ch lan d. 
Preußen. Berlin, 15, Auguſt. Die undertennbar frohe 
Stimmung, welche die telegraphiſche Nachricht von der erzielten Ueber⸗ 
einkuuft zwiſchen Oeſtreich und P reußen in den hieſigen Re⸗ 
9 hervorgebracht hat, beweist genugfam, wie großen und 
bangen Zweifeln man ſich trotz Alledem hier hingegeben hatte. Auffallend 
bleibt, daß man diesmal durchaus nicht, jo wie ſonſt mit der Regiſtrie 
rung eines dieſſeitigen glänzenden Sieges bei der Hand ift, man zeigt ſich 
einfach befriedigt und beruhigt, nur wird mit Betonung bemerkt: das 
getroffene Uebereintommen dürfte ſich nicht nur auf das 
Proviſorium, ſondern auf das Definitivum inden Herzogthü⸗ 
mern bez Was über den Inhalt des Arrangements bisher mitge⸗ 
t: 


8 5 


x theilt worden, 


wird als durchaus ungenau 


- 2 


enswert auf das Ungerechtfer e seinen Am, n Berg agen iude aufmerf- 
9 < Wer on Hr 48 diele e, polizei f 
den mit nd m vorzu⸗ Ueber d elne Kehl aach uf itzugen vird aber am 
legen. Man glaubt nächſten Sonntage, wie die Pr. -L. Z.“, dei wir das Vorſtehende ent⸗ 
Zwecke dieſer Reiſe. nommen, mittheilt, hierher zurückkehren, um dann ſeinen Vortrag in der 


halten laſſen 0 
Ana; den jüngſten Verhandlungen zwiſchen Preußen und 


burgerthum zu erklären, deßhalb wagt ſie es auch nicht, diejenigen zur 
geſetzlichen in 
ſcher Weiſe mißachtet 1 
öffentliche, als die offizielle Feier des Geburtstages des jogenannten Lan⸗ 
desherrn unterſagt. | 
nur feine lan jondern ſetzte die Landesbehörde auch noch durch Ueber⸗ 
ſendung der Feſtrede von der erfolgten Feier In Kenntniß. Was thut nun 
die Regierung ? Weit entfernt, 0 i 
die Schuldigen zur Verantwortung zieht, und es tadelt, daß die Univerſi⸗ 
tät es ſich herausgenommen hat, einer Privatperſon Ehren zu erweisen, 
welche nur einem Souverain zuſtehen, ſich 10, f 

der ganzen Feier nichts weiß und tadelt das edle Univerſitäts⸗Kuratorium 


nur, weil das Feſtprogramm zur Geburtstagsfeier eines Herzogs Frie⸗ 
Landesregierung ſcheu vor ihrer 


drich VIII. einlade. So drückt ſich die 
eigenen Anordnung vorüber und berührt einen Nebenpunkt. 

— Die telegraphiſch ſchon erwähnte offiziöſe Erklärung der 
„Karlsruher Ztg.“ lautet: Die „Neue Frankfurter Zeitung“ und meh⸗ 
rere andere deutjche Blätter drucken der „Neuen Freien Preſſe“ die Mit- 
theilung nach, daß von mittelſtaatlicher Seite bereits vorbereitende Schritte 
gethan jeien, um, ſobald die Verhandlungen mit Gaſtein als definitiv 
geſcheitert zu betrachten ſeien, mit der Handhabe, welche in dem letzthin 

am Bund geſtellten mittelſtaatlichen Antrag bereits gegeben ſei, jofort die 
Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburg in Frankfurt zu urgiren. 


1 


Wechſel 
dagegen 


Die Kieler Univerfität leiſtete der Anordnung nicht 


der Lage iſt. Nichts würde in der That mehr geeignet fein, eine ſchon 
schwierige Lage zu einer unlösbaren zu machen. Erſt wenn die Ausſicht 
verſchwunden wäre, daß eine Verſtändigung der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte über eine dem Recht und den nationalen Intereſſen eniſprechende 
Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit zu Stande komme, kann 
es ſich fragen, ob ein Eingreifen des Bundes angemeſſen ſein wird. Ueber 
eine noch entfernte Eventualität uns auszuſprechen, haben wir zur Zeit 
feine Veranlaſſung. Wir möchten aber bezweifeln, ob auch bei einer jo 
bedauerlichen Wendung eine Verwendung des Bundesorganismus zur 
Ueberwindung des Widerſtandes einer der beiden Großmächte gegen eine 
ſolche Löſung ſich als räthlich erweiſen dürſte. 

— Sr. Majeſtät Schiff „Nymphe“ und Dampfkanonenboot„Del⸗ 
phin“ find nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche am 
12. d. wegen heftigen Windes in Weymouth eingelaufen, werden dort 
Kohlen einnehmen, um ſodann nach Pihmouth weiterzugehen. 

Die „N. Pr. Z.“ iſt ermästigt, die Nachricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Verlobung des Staatsminiſters a. D. v. d. Heydt mit einem 
Frl. v. Seidewitz für eine müßige Erfindung zu erklären. 


weſend, war dennoch ein Polz beg inter im Lokale ſtatienirt, der in Folge 
erhaltenen Befehls auch nicht wich, ale eon einem Vopſtandsmitgliede 


Bürger⸗Neſſource zu halten, für deſſen rechtzeitige polizeiliche Anmel⸗ 
dung Sorge getragen werden wird. — Ein erbauliches Gegenſtück zu 
dieſem ſonntäglichen Ereigniſſe war die unter Führung des Konfijtorial- 
raths Heinrici am vergangenen Donnerſtag Abend im Prußiſchter 
Wäldchen abgehaltene Betſtunde. Dort hatten ſich mehrere hundert 
Männer und Frauen im Freien verſammelt, ohne von der bewaffneten 
Macht oder ſonſtiger Polizei geſtört zu werden. 

Magdeburg, 14. Auguſt. Die Kriminalabtheilung des hieſi⸗ 
gen Stadt⸗ und Kreisgerichts hat unterm 11. Auguſt die am 26. Juli 
durch die Polizei erfolgte vorläufige Schließung der hieſigen Gemeinde 
des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ beſtätigt. 

Marienburg, 14. Auguſt. Heute haben ſämmtliche Maurer⸗ 
geſellen die Arbeit eingeſtellt und verlangen höheren Tagelohn. Den 
Gaſtwirthen iſt der Verkauf von Bier und Branntwein an die feiernden 
Geſellen von der Polizei unterſagt worden. ; 

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 13. Auguſt. 


allen Einzelnheiten, aufrecht erhalten worden. 
ſeburg veröffentlicht in Bezug hierauf u. a. Folgendes: „Da zum bevor⸗ 


Sr. Majeſtät des Königs, die hieſige Stadt außer einzelnen Zruppenthels 
len mit Officieren und höheren Militärperſonen u. ſ. w. ſtark bequartiert 
wird, ſo iſt es erforderlich, für die Unterbringung derſelben ſchon jetzt die 
nöthigen Einrichtungen zu treffen.“ 

Thorn, 12. Auguft. [Das Eiſenbahnprojekt Thor y. Inſter⸗ 
burg.) In Briefen fand geſtern eine Verſammlung betreffs des Eiſenbahn⸗ 
projekts Thorn⸗Inſterburg ſtatt, zu welcher die Stände der Kreiſe Thorn und 
Strasburg ſpeciell eingeladen waren, ſichaber auch Kreisvertreter aus Kulm, 
Strasburg und Löbau, ſowie einflußreiche Männer aus den benachbarten 
Städten eingefunden hatten. Zweck der Verſammlung war die Beſprechung 
des beregten Babnprojekts, ſowie die Mittheilung über die mündliche Verab⸗ 
redung des oſtpreuziſchen Komites mit dem engliſchen Banthauſe Morton 
Peto betreffs des Baues einer { 6 
lau, Oſterode, Allenſtein nach Korſchen, wo die projektirte Bahn in die oſt⸗ 
preußiſche Südbahn ausmünden und nach Inſterburg vorausſichtlich weiter 
geführt werden ſoll. Dies Projekt wurde durch die Landräthe der Kreiſe 
Allenſtein und Röſſel, die Herren 1 N } € 
gründet. Nach dem Plane ſoll die Bahn 13 Millionen koſten und dies Kapi⸗ 
tal zur Hälfte durch Stamm Aktien, zur Halfte durch Prioritäts⸗Aktien auf 
gebracht werden, von welchen den letzteren 5 Proz. zugeſichert werden, dann 
erſt kommen die erſteren mit einem Zinſengenuſſe bis zu 6s Prozent. Ein 
etwaiger Ueberſchuß wird auf beide Aktien gleichmäßig vertbeilt. Das Bank⸗ 


die Stamm Aktien und die Hälfte der 
Hälfte der letzteren (3¼ Mill.) will es baar Geld haben, und zwar ſollen 
die betheiligten Kreiſe dieſelben übernehmen. Dieſe 3 Mill. beabſichtigt 


| Obligationen zu konvertiren, event. wenigſtens dieſen 3¼ Mill. 4½ Procent 
Zinſen vor den übrigen 3 / Mill. Prioritäts⸗Aktien zuzuſichern. Zum An⸗ 
kauf dieſer Prioritäten ſollen die Kreiſe Kreisobligationen kreiren, die 3/4 


Mill. ratenweiſe innerhalb der 4 Baujahre einzahlen, vor Beendigung der 


Bahn aber die Aktien nicht an die Börſe bringen dürfen. Der Bauunter⸗ 


nehmer verzichtet auf die Staatsſubvention zu Gunſten der Kreiſe und be⸗ 


zahlt den ibm durch die reife beſchafften Grund und Boden in einem zu 
vereinbarenden Pauſchquantum. Durch die Staatsſubvention ſoll zum gro⸗ 
ßen Theil der Ausfall gedeckt werden, welchen die Kreiſe beim Verkauf der 


Eifenbabn von Thorn über Brieſen, Dt. Ey⸗ 


Giſevius und Freiherr von Schrötter ber | 


man, wenn die königl. Staatsregierung es genehmigt, ſogar in Priorität“ | 


| 
unbedingt ausgeſchloſſen fein. 


| 


An maßgebender Stelle iſt das große Manöver des vierten Armee- | 
korps, das Königsmanöver, in feiner urſprünglichen Dispofition, alſo in 
Der Magiſtrat zu Mer⸗ 


tenſtein, ſei keine willkürliche, ſondern durch die Verhältniſſe geboten; fte ſei 
der kürzeſte und billigſte, von einem ausgezeichneten Projekteur der Oſtbahn 


traeirt, und auf ca. 10 Mill, veranſchlagt, die vinie Thorn⸗Dt.⸗Eylau⸗Kor⸗ 


1 


chen, welche mit viel größeren Terrainſchwierigkeiten zu kaufen habe und 
den Weg nach Königsberg um 6 Meilen verlängere, ſei auf über 11 Millio⸗ 
nen berechnet. Es ſei wirthſchaftlich durchaus ungerechtfertigt, auf einen 
Vorſchlag einzugeben, bei dem 2 Millionen über den Anſchlag gefordert 
werden. Aebnliche Anerbieten ſeien dem Thorner Komite ſeit Jabren von 
5 Kapitaliſten gemacht worden, es habe aber im Intereſſe der Kreiſe 
auf ſolche Vorſchläge nicht eingehen zu dürfen geglaubt. Da der Unterneb⸗ 
mer den größten Theil der nicht ſebr werthvollen Aktien übernehmen wolle, 
o verdiene er anſcheinend Nichts und werde dadurch der Verdacht herbeige⸗ 
ührt, daß der Unternehmer ſich durch Erſparniſſe und mangelhafte Ausfüh⸗ 
rung beim Bau Vorthelle verſchaffen wolle. Die ſchleswig'ſche Bahn, welche 
der genannte Unternehmer gebaut, ſei notoriſch ſchlecht ausgeführt. Die 
Folge eines ſolchen Baues werde baldige Aufnahme eines Erneuerungsfonds 
und Entwerthung der Prioritätsaktien ſein. Der Bau komme nach dem 
Anſchlage zu theuer zu ſteben; während die Meile der Oſtbahn nur circa 
350,000 Thaler excluſtve der Weichſele und Nogatbrücken, jo wie der 
fortififatoriichen Werke gekoſtet, fordere Peto über 400,000 Thaler. 
An der Börſe frage man aber, was die Meile koſte, und das hat 
Einfluß auf den Kours der Papiere. Der Kours der von den Krei⸗ 
ſen übernommenen Prioritäten werde, namentlich bei mangelhaftem Bau, 
was zu befürchten ſei, ein ſchlechter und die Verwerthung ſehr ſchwierig ſein. 
Oſtpreußiſche Südbahn⸗Aktien (Pillau-Königsberg⸗ Lock) zu 85 Procent offe⸗ 
rirt, ſeien W noch ganz unverkäuflich. So werde den Kreiſen 
Nichts übrig bleiben, als die Prioritäten im daten zu behalten, was ihnen 
nicht zuzumuthen fei. Der Bau durch preußiſche Techniker unter Zinsga⸗ 
rantie ſei vorzuziehen. Auf diefe Weiſe würde der Bau, erkl. der zu erwar⸗ 
tenden Stagts⸗Subvention, auf kaum mehr als 320,000 Thlr. per Meile 
oder 9 Millionen zu ſteben kommen. Bei der vorausſichtlichen Rentabilität 
der Bahn dürften die Kreiſe ſicher nicht einmal 4 Jahre etwas zuzuſchießen 
haben. Nähme man während dieſer Zeit einen Ertrag von nur 2 Procent 
an, fo würde z. B der Thorner Kreis jährlich etwa 12,000 Thlr., alſo im 
Ganzen noch nicht 50,000 Thlr. aufzubringen haben, was doch vortheilhafter 
ſei, als die Uebernahme von 450⸗ bis 500,000 Thlr., (fo viel iſt auf den Thor⸗ 


DAehſeftg-b en ren Finmatellen ? en fanden i i 5 
Tbeil der ea no teinen Anhang und en per anf e 1 — 
ten für den Vorſchlag des oftpr. Komitcß, | jorttät der aug reife 
erſchienenen Stände dagegen mit Nein. 

Oeſtreich. Wien, 13. Auguſt. Wie dem „Nürnberger 
Korr.“ von hier berichtet wird, ſoll man bezuglich der Fortfüh⸗ 
rung des Kondominats in Gaſtein ſich über folgende 
hauptſächlichſte Grundſätze verſtändigt haben: „1) Die Kondomini 
ſchreiben ſich nicht die Befugniß zu, die beſtehende Geſetzgebung in den 
Herzogthümern, von welcher die Verfaſſungsſtatute vom Juni 1854 
einen weſentlichen und integrirenden Theil bilden, einſeitig, d. h. ohne 
den Rath und die Mitwirkung der verfaſſungsgemäß berufenen Vertreter 
der Bevölkerung der Herzogthümer, irgendwie zu ändern. 2) Es beſteht 
alſo die vorhandene Legislatur zu Recht und muß reſpektirt werden. 3) 
Die gemeinſame Regierung nimmt dies zu ihrer oberſten Richtſchnur 
und verpflichtet ihre Organe im Lande, die Landesgeſetze in allen ſich 
darbietenden Fällen ſtrikte zur Geltung zu bringen. 4) Hierbei foll 
fortan ein Verfahren nach Opportunität und nach perſönlichem Ermeſſen 
Von einer getrennten militäriſchen Be⸗ 
ſetzung der Herzogthümer, jo daß die Preußen ausſchließlich Schleswig, 
die Oeſtreicher Holſtein innehaben würden, ſcheint man wieder abgekom⸗ 
men zu ſein, weil dies einer Theilung der Länder unter die Kondomini 
und wohl auch einer Annexion des von Preußen beſetzten Territoriums 


gleichkäme.“ 


jtehenden großen Herbitmanöver, namentlich während der Anweſenheit 


Ueber einen anderen Theilungs-Modus wird der „N. Fr. Ztg.“ 
Folgendes aus Wien geſchrieben: : 

Von Seiten Oeſtreichs würde vorgeſchlagen werden: 1) daß die ger 
miſchten Beſatzungen in den Herzogtbümern aufhören und ſtatt deſſen die 
Truppen ſich in die Herzogthumer theilen, fo zwar, daß die Oeſtreicher aus⸗ 


ſchließlich Holſtein, die Preußen ausſchließlich Schleswig beſetzt halten; auch 


würde dann kein gemeinſames Ober⸗Kommando beſtehen, ſondern die beider⸗ 
ſeitigen Befeblshaber würden koordinirt werden. Ferner daß 2) eine ſchieds⸗ 
richterliche Inſtanz, von Oeſtreich und Preußen gleichmäßig heſetzt, eingejegt 


würde, die ohne Apell in etwaigen Kompetenzkonflikten der Cipilkommiſſäre 


baus Veto will die Bahn unter Aufſicht des Staates bauen, es übernimmt 
Prioritäts⸗Aktien, für die andere 


zu enticheiden hätte. In ſolcher Weiſe ſoll der Meißitand vermieden werden. 
daß, wie bisber, in jedem einzelnen Konfliktfall die beiderſeitigen Kahinete 
angerufen werden und in einen Notenwechſel treten müſſen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich würden aber von vornherein die Kompetenzen der Civilgewalt und die 
Wirkungsweise der beiden Vertreter der Kondomini derart möglichſt genau 
normirt werden, daß ein einſeitiges Verfahren und Uebergriffe fortan bintan- 
gehalten werden. b 
— Im Wiener Gemeinderathe beſchäftigte man ſich geſtern mit 
der immer näher heranrückenden Cholera. Es wurde beſchloſſen, die 
Statthalterei zu erſuchen, daß in den Vororten von Wien alle ſanitäts⸗ 
polizeilichen Vorſchriften ſtrenge gehandhabt werden mögen; ferner, daß 
im Falle epidemiſcher Erkrankungen in den Vororten Wiens die Kran⸗ 
ken an Ort und Stelle entſprechend verpflegt, nicht aber nach Wien ge⸗ 
bracht werden mögen. g 7 
— Die „Heſſiſche Landeszeitung“ ſchreibt: „Wie ſtebt es im Lande der 
F Freiheit, in Oeſtreich, mit der Gleichberechtigung 
der Konfeſſionen? Von dem Lande der Glaubenseinbeit, dem fanati- 
ſirten Tirol, ſoll bier gar nicht geredet werden; wir wollen uns nach Une 
garn, wohin bekanntlich Deſtreich gegenwärtig feinen politiichen Schwerpunkt 
verlegt bat, wenden und einmal ſehen, wie man dort den höheren Lebranſtal⸗ 
ten gegenüber Licht und Luft gleichmäßig vertbeilt. In Ungarn giebt es 46 
katboliſche Gymnaſien und 43 evangeliſche; zu erſteren giebt der Staat die 
Geldmittel ber, zu letzteren zahlt er nichts. Das iſt die erſte Gleichberechti⸗ 
gung. Daß etwa die Proreftanten um jo viel weniger Steuern zu zahlen 
hätten, davon weiß man nichts. Weiter! Von den 46 katboliſchen Gumna⸗ 
ſien haben 45 das Oeffentlichkeitsrecht, d. h. das Recht, gültige Zeugniſſe 


ner Kreis veranſchlagt), zweifelhafte Prioritäts⸗Aktien. — Dieſe erheblichen 


der Reife auszuſtellen: von ö 8 
Woher kommt das? Sehr einfach. Bei den evangeliſchen verlangt man die 
Nachweiſung der wirklichen Leiſtung deſſen, was durch den Organiſations⸗ 
plan vorgeichrieben iſt; bei den katholiſchen genugt die Zulage, ſich nach die“ 
ſem Plane richten zu wollen. Das nennt man Gleichherechtigung in Oeſtreich, 
dem Muſterſtaate der Großdeutſchen. Doch noch nicht genug, Trot dieſer 
hümmelſchreienden Beeinträchtigung ſcheint es immer noch katboliſche Eltern 
egeben zu haben, die ihre Kinder auf proteftantifchen Anſtalten unterrichten 
ließen, Dagegen mußte geholfen werden. Die königl. ungariſche Hoftanzlei 
fand ſich bewogen, im Laufe des Jabres 1863 die älteren für Ungarn be⸗ 
stehenden Anordnungen, denen zufolge die Aufnahme katholiſcher Studiren⸗ 
der an evangeliſchen Yehranftalten nur mit ausdrücklicher Bewilligung der k. 
ungariſchen Statthalterei geitartet iſt, mit dem Beiſatze zu republiciren, daß 
die von evangeliſchen Gymnaſien ausgeſtellten Maturitäts.Zeugniſſe jener 
Katholiken, welche evangeliſche Schulen ohne vorſchriſtsmäßſge Bewilligung 
beſuchen, in Ungarn ungültig und die gedachten Studirenden mit ähnlichen 
Zeugniſſen weder an katholiſchen Lehranſtalten aufzunebmen, noch zu Ma⸗ 
kuritäts⸗ Staatsprüfungen zuzulaſſenſind. Das iſt wieder Gleichberechtigung! 
Aber damit iſt es immer noch nicht genug. Um einer allenfallſigen Umgehung 
dieſes „Liebe und Duldung“ athmenden Geſegzes vorzubeugen, bat ſich die k. 
ungariſche Hofkauzlei auf Anregung der k. Statthalterei veranlaßt geſehen, 
die Mitwirkung des Staatsminiſteriums in Anſpruch zu nehmen. Und die. 
ſes bat wohl die ganz intolerante Zumuthung zurückgewieſen? O nein! 
Es hat, obigem Anſinnen entſprechend, das k. k. Univerſitats⸗Konſiſtorium 
zu Wien in Kenntniß von obigen Anordnungen geſetzt, mit dem Beifügen, 
daß von Seiten der k. r Statthalterei beantragt werde, die Verfü⸗ 
gung zu treffen, daß fünftigbin in den Schulzeugniſſen ſowohl des konfeſſio⸗ 
nellen Charakters der Lehranſtalt, als auch der Religion des Studirenden 
ausdrücklich Erwähnung geſchehe. So gegeben „Wien, 31. December 1863. 
Unterzeichnet? Chorinski. Und das nennt man in dieſem halbbankerotten 
Beten Gleichberechtigung der Konfeſſionen! Wer hat Sehnſucht nach 
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fürn eeklenburg. Schwerin, 14. Auguſt. Der mecklen⸗ 
burgiſche Minister für Juſtiz und Kultur Dr. v. Schröter iſt geſtorben. 
— Ueber die Anlage eines in der Preſſe beſprochenen preußiſchen 
Marine⸗Etabliſſements in Wismar theilt der „Nordd. Korreſp.“ 
mit, daß ein ſolches niemals in Wismar oder innerhalb des im weſtfäli⸗ 
ſchen Frieden an Schweden gefallenen Gebietes beabſichtigt wurde, ſon⸗ 
dern etwa zwei Meilen weiter nordweſtlich im Wohleuberger Wiel zwi⸗ 
ſchen Wohlenberg, der Inſel Poel, der Lieps und der Landſpitze von Wie 
ſchendorf. Dieſe Gegenden ſeien aber niemals ſchwediſch geweſen und 
völlig außerhalb der an Schweden abgetretenen Grenzen. Mithin finde 
auch weder der Frederilsborger Vertrag von 1720 noch der Malmoer 
von 1803 hier eine Anwendung. Wenn auch im weſtfäliſchen Frieden 
die Inſel Poel mit ſchwediſch wurde, ſo wären doch die dem Lübecker heil. 
Geiſt⸗Hoſpitale gehörigen Marken von Seedorf, Wangern, Weitendorf 
und Brandendorf davon ausgenommen. In dieſer Hinſicht ſtände alſo 
kein Vertrag im Wege, hier, oder auf der Lieps, bei Wohlenberg und 
Wieſchendorf Befeſtigungen anzulegen — wenn ſonſt beabſichtigt wer⸗ 
den ſollte. 

i Roſtock, 13. Auguſt. Wegen der durch den Polizeidirektor Se⸗ 
nator Blanck in der „Societät“ vorgenommenen Saiſirung des 
„Wochenblatts des Nationalvereins“ war zu vorgeſtern eine außeror⸗ 
dentliche General⸗Verſammlung der Societäts⸗Milglieder berufen, welche 
den Beſchluß faßte, wegen des Rechtspunktes Rekurs an den Rath zu er⸗ 
greifen. Außerdem wurde ein Komité niedergeſetzt, welches die Frage 
prüfen ſoll, ob unter den vorhandenen Umſtänden ſich nicht der Ausſchluß 
des Polizeidirektors aus der Geſellſchaft empfehle. (H. N.) 

ächſ. ogth. ena, 14. Aug. Die 
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alten Burſchen, welche die früher verpönte Tritolore frant und frei um 
die Bruſt geſchlungen hatten, und jungen Muſenſöhnen, die dem alten 
Sitze der Burſchenſchaft zuſtrömten. Faſt alle Jahrgänge ſind unter 
den Feſtgenoſſen, deren Zahl jetzt etwa 1000 betragen mag, vertreten. 
Von anweſenden Gründern der Burſchenſchaft werden genannt Paſtor 
Horn, Riemann, Scheidler, Walch, Klögner, Heuntzin. Das Felt wird 
von der ganzen Stadt gefeiert. Die Häuſer find mit deutſchen und wei⸗ 
marſchen Fahnen beflaggt. Eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Kokarde von Por⸗ 
zellan berechtigt zur Theilnahme am Feſte, die Jedermann, ſelbſt ſolchen, 
die nicht ſtudirt haben, freiſteht. Die geſchmückte Feſthalle iſt auf einem 
freien Platze in dem herrlichen Saalthale errichtet. Hier wogt ſeit geſtern 
ein buntes Gewimmel, hier werden die ſchönſten Momente des Feſtes, 
die Wiedererkennungsſcenen der alten Burſchenſchafter gefeiert. (Volksz.) 
Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 13. Auguſt. Wer heute Kiel ſieht, könnte glauben, daß die 
Annexion wenigſtens dieſes Kriegshafens ſchon eine vollendete Thatſache 
iſt. Die Straßen wimmeln von den kräftigen Geſtalten der preußiſchen 
Matroſen in ihrem ſaubern Sonntagsputz. Die öffentlichen Lokale find 
mit Seeoffizieren und Marineſoldaten gefüllt, die hier auf ziemlich freund⸗ 
ſchaftlichem Fuße mit der Bevöllerung zu leben ſcheinen. Landſoldaten 
ſieht man wenig, die ſind bekanntlich faſt alle im Lager auf der Lockſtäd⸗ 
ter Haide. Nach den Berichten der Zeitungen ſoll es in dieſem Lager 
ziemlich Luftig hergehen. Für die materiellen Bedürfniſſe iſt dort ſehr 
gut und auch für die geiſtigen einigermaßen geſorgt, da ſelbſt eine Schau⸗ 
ſpielertruppe dort Vorſtellungen giebt. Ich hörte aber geſtern einen 
Officier, der einen Ausflug hierher gemacht hatte, über die große Hitze, 
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Das transatlantiſche Telegraphenkabel. 


Das allgemeine Intereſſe wendet ſich in dieſem Augenblicke ſo leb⸗ 
haft dem transatlantiſchen Kabel zu, daß die folgenden, dem „Archiv 
für das Seeweſen“ entnommenen Einzelheiten unſeren Leſern ſicherlich 
erwünſcht ſein dürften. 

Das leitende Medium des Kabels beſteht aus einem Strang von 
ſieben Drähten ſehr reinen Kupfers, von welchen jede Länge vor der An⸗ 
nahme ſehr ſorgſam geprüft wurde. Kupfer varürt an leitender Kraft 
zwiſchen 45 und 100 Procent und iſt, nach Profeſſor Thomſon, bisher 
zu ſolchen Zwecken glücklich verwendet worden. Die ganze Länge des zu 
dieſem Strang verwendeten Kupferdrahtes⸗ belrägt 16,000 Seemeilen, 
daſſelbe wiegt 300 Pfund per Seemeile und bildet einen Leiter von grö⸗ 


ßeren Dimenſionen, als bisher in irgend einem unterſeeiſchen Kabel an⸗ 


gewendet wurde. Der leitende Theil des Kabels von 1857 war ebenfalls 
ein Strang von ſieben Drähten, wog jedoch nur 106 Pfund per See⸗ 
meile. In dem erſten Kabel hatte der Strang nur ½ Zoll Durch⸗ 
meſſer und beſtand aus einem gerade gezogenen Draht, um welchen ſechs 
andere Drähte gewunden waren, jo daß ein Bruch aller Drähte an einer 
und derſelben Stelle kaum möglich war. Der Draht ließ ſich um 25 
Procent ſeiner Länge ſtrecken, ohne zu zerreißen. Das Extragewicht des 
Kupfers in dem neuen Kabel im Vergleich mit dem alten beträgt 200 
Tonnen, und deſſen Leitfähigkeit hat ſich als höher erwieſen, als im Kon⸗ 
trakt von den Fabrikanten gefordert wurde. In dem alten Kabel war die 
Guttapercha⸗Verkleidung unmittelbar auf das blanke Kupfer gelegt, im 
neuen dagegen hat der Strang vorher eine Decke von Chatterton's Kom⸗ 


eier des ! 
Schon geſteru wogte dio Straße nan Apolda nach Jena von 


von den 43 wangeliſchen haben nur 7 das Recht. die in den Zelten herrſcht, und über die Flöhe klagen. In ſeinem Zelte, 


in welchem nur zwei Mann kampiren, iſt die Temperatur gewöhnlich 35 
R. Das Lager bildet natürlich das Ziel vieler vergnügungs⸗ und ſchau⸗ 
luſtigen Holſteiner, Schleswiger und Hamburger. Der Zutritt ſteht 
Jedem ohne Weiteres bei Tage frei. — In dem hieſigen Hafen liegen 
jest 7 große Kriegsſchiffe, nämlich das Admiralsſchiff „Arkona“, die 
„Gefion“, „Auguſta“, „Viktoria“, „Niobe“, „Rover“ u. „Mosquito“, 
außerdem das Kanonenboot „Cyclop“. Ich ließ mich heute Vormittag 
zu den Schiffen hinfahren, beſah ſie aber nur von außen, da auf den bei⸗ 
den größten und ſehenswertheſten gerade Gottesdienſt war. Wie mir der 
Kieler Seemann, der mich fuhr, erzählte, iſt man in den unteren Klaſſen 
der Bevölkerung Kiels mit dem anſtandigen Benehmen der preußtſchen 
Seeleute zufrieden; auch gegen die Landſoldaten hat man keine Klage. 
Ueberhaupt iſt man hier in Kiel nicht ganz ſo enragirt gegen Preußen, 
wie im Süden Holſteins, namentlich in Altona, trotzdem, daß doch der 
„Herzog“ hier lebt. Man ſoll im Allgemeinen hier ſehr wenig von ihm 
ſehen und hören. Er wohnt jetzt auf einer etwas phantaſtiſch ausſehen⸗ 
den Villa in dem reizenden Düſternbrook, für die er 6000 Me. jährlich 
Miethe zahlt. Nicht fern von feiner Villa iſt die Badeanſtalt, welche 
die preußiſche Regierung gekauft hat. Geſtern iſt hier die erſte Anzah⸗ 
lung dafür von 60,000 Thlrn. in 30 Fäſſern angekommen, was ſonder⸗ 
barer Weiſe einen günſtigen Eindruck auf die Bevölkerung gemacht zu 
haben ſcheint. Das Volk hatte hier nämlich den Glauben, Preußen 
wolle nur Geld aus Schleswig⸗Holſtein ziehen, aber keins hineinbringen. 
Es wäre gut, wenn Preußen den Holſteinern öfter einmal mit ſolchen 
Baaribus vor die Augen rückte. Die Leute ſind hier ſehr empfänglich 
für ſolche Eindrücke. Ein Seekapitän erzählte mir, daß, wenn er oder 
ſein Burſche oder überhaupt ein Preuße in Uniform Einkäufe machte, 
fie Alles um 20 % mindeſtens theurer bezahlen müßten, als wenn ihre 
Frauen oder Dienſtmädchen kämen. Welche Abneigung man auch gegen 
eine Annexion an Preußen haben mag: — gegen preußiſche Thaler empfindet 
man ſehr freundſchaftliche Gefühle. — Ein höherer preußiſcher Beamter, 
der hier angekommen iſt, erzählte mir, daß er geſtern oder vorgeſtern in 
Hamburg den Regierungspräſidenten Möller, auf einer Reiſe nach dem 
Norden begriffen, getroffen habe. Er vermuthet, daß Herr Möller viel- 
leicht beſtimmt ſei, Herrn v. Zedlitz zu erſetzen. (Magd. Ztg.) 

Flensburg, 13. Auguſt. Die „Nordd. Ztg.“ jagt über das 
Einſchreiten gegen Vereine: Es dürſte doch ſehr zweifelhaft ſein, 
ob die das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen betreffenden Erlaſſe der 
Gottorp'ſchen Regierung und der ſchleswig⸗holſtein⸗lauenburgſchen Kanzlei 
gegenwärtig noch als geltendes Recht anzuſehen ſind. Hier zu Lande hat 
man denſelben überwiegend nur den Charakter proviſoriſcher Polizeiver⸗ 
fügungen beigelegt, wenn man auch andererſeits das Recht der Regierung, 
Vereine aufzulöſen und öffentliche Verſammlungen zu verbieten, thatſäch⸗ 
lich nie beſtritten hat.“ — In dem Reſtript der Landesregierung vom 
11. d. Mts., welches die von dem hieſigen Polizeiamte verlangte Be⸗ 
ſchlagnahme der „Schl.-Holſt. Ztg.“ und der „Itzeh. Nachrichten“ 
wieder aufhebt, heißt es, daß die Beſchlagnahme von inländiſchen Zeitun⸗ 
gen regelmäßig nur derjenigen Polizeibehörde obliege, in deren Bezirk die 
fragliche Zeitung erſcheine.“ Es wird hinzugefügt, daß „eine ſpätere 
Beſchlagnahme durch andere Behörden meiſtens ihren Zweck verfehlen 
würde. ago me ET 
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paftheit keine volllommene. Das Hauptorgan der Tories in der Tages⸗ 
preſſe, der „Herald“, nimmt bekanntlich in der Herzogthümerfrage 
Partei für die Politik Preußens — nicht aus moraliſchen oder Rechts⸗ 
gründen. Er bekreuzt ſich vielmehr eben ſo eifrig, wie andere Blätter, 
bei jedem Rückblick auf den deutſch⸗däniſchen Krieg; aber, wie die Dinge 
einmal ſtehen, ſcheint es ihm zweckdienlicher, Oeſtreich nicht gegen die 
preußiſche Herrſchaft in den Herzogthümern zu hetzen, zumal er der Ueber⸗ 
zeugung iſt, daß Oeſtreichs Widerſtand fruchtlos bleiben würde. Von 
ganz entgegengeſetztem Geſichtspunkt ſieht das Wochenblatt der Tories, 
die urſprünglich von Disraeli gegründete, und ſeit einigen Jahren mehr 
von Newdegate und Genoſſen, d. h. von den Altkonſervativen, inſpirirte 
„Pre“ die Sache an. Sie hofft immer noch, daß „eine Majorität der 
kleineren Staaten“ ſich an Sachſen ein gutes Beiſpiel nehmen, ſich um 
Oeſtreich ſchaaren und Preußen demüthigen werde. — Eben ſo eifrig 
ſetzen andere Blätter die Polemik gegen die Politit Preußens fort, obwohl 
in vielen auch für Oeſtreich nur ſehr wenig Mitgefühl zu Tage kommt. 
Der „Examiner“ kann ſich des Wunſches nicht enthalten, daß die beiden 
deutſchen Mächte ſich wegen ihrer Beute recht in die Haare fallen mögen. 
Wenn es zum Kriege käme, würde, wie er meint, Sachſen den Kriegs- 
ſchauplatz bilden, und der Kampf ſich, wie in früheren Zeiten, um den 
Beſitz Dresdens drehen. Louis Napoleon würde ſein Lager von Chalons 
nach der Moſel verlegen und die Italiener würden das Feſtungsviereck 
ſtürmen. Dies Alles ſcheint ihm aber zu gut, um wahr zu werden, und 
er wittert, daß die deutſchen Müchte am Ende einem Kriege aus dem 
Wege gehen werden. 


Freude nicht erleben, Dänemark an ſeinem Verderben gerücht zu ſehen. 


— Herrn Bright iſt für feine warme Verfechtung der Sache 
der Union eine bemerkenswerthe Anerkennung zu Theil geworden. Prä⸗ 
ſident Johnſon hat ihm durch Admiral Goldsborough, den Befehlshaber 
des europäiſchen Geſchwaders der Vereinigten Staaten, eine Dampf⸗ 
Fregatte zur Verfügung ſtellen laſſen, wenn er ſich entſchließen wolle, 
einen Beſuch in Amerika zu machen. Schon Präſident Lincoln ſoll die 
Abſicht gehabt haben, Herrn Bright in ſolcher Weiſe als den Gaſt der 
Nation anzuerkennen. 

Fraukreich. 

Paris, 13. Aug. Die Kaiſerin wird morgen im Lager von 
Chalons erwartet; es ſollen an dieſem Tage große Manöver — man 
wird die Schlacht von Marengo darſtellen — ausgeführt werden. Abd⸗ 
el⸗Kader ſoll denſelben anwohnen. Der Zudrang der Fremden zum 
Lager iſt fortwährend ungeheuer; heute muß derſelbe noch ſtärker gewe⸗ 
ſen ſein, da die Feldmeſſe in Gegenwart des Kaiſers gefeiert werden ſollte. 
Viele fremde Officiere, beſonders preußiſche, find im Lager anweſend. 
Unter den fremden Officieren befindet ſich auch der engliſche General ⸗ 
Major Lord Friedrich Paulet und feine beiden Adjutanten. Der Prinz 
Napoleon iſt in Havre angekommen. — Die Vorbereitungen zur Feier 
des 15. Auguſt werden hier mit großem Eifer betrieben. Die Zahl 
derer, welche aus der Provinz und dem Auslande bereits hier eingetroffen 
iſt, iſt ſehr groß. Doch erwartet man morgen und übermorgen noch 
viele Tauſende. Heute regnete es hier bis vier Uhr ohne Unterlaß, und 
das große militäriſche Feſt, das in dem Pré Catalan des Boulogner 
Wäldchens ftattfand und an dem 300 Tambours und 6—800 Muſi⸗ 
kanten Theil nahmen, fiel ganz ins Waſſer. — Heute wurden alle litho⸗ 
graphiſchen Druckereien von Paris geſchloſſen. Dieſes Mal wa⸗ 
ren jedoch die Arbeiter an der Arbeitseinſtellung nicht Schuld, ſondern es 
waren die Meiſter, welche zu dieſer Maßregel ihre Zuflucht nahmen, weil 
ihre Geſellen Miene machten, einen höheren Lohn zu verlangen. In 
Bordeaux haben die Schloſſergeſellen zu arbeiten aufgehört. — Buchez, 
der Präſident der National-Verſammlung von 1848, iſt in Rhodez im 
Alter von 68 Jahren geſtorben. Derſelbe nahm bis 1852 an allen 
politiſchen Fragen den thätigften Antheil. Am 21. Mai 1821 gründete 
er mit Bazard und Flottard die geheime Geſellſchaft der franzöſiſchen 
Carbonari und betheiligte ſich an der Verſchwörung von Befort. 1826 
trat er in die Saint⸗Simoniſtiſche Bewegung ein; er ſagte ſich jedoch 
ſpäter von den Saint⸗Simoniſten los, um Oberhaupt der katholiſch⸗ 
revolutionären Schule zu werden. Nachdem er die erſte Hälfte ſeines 
Lebens hauptſächlich Mann der That geweſen, wurde er nach 1831 
Theoretiker. Seine Arbeiten ſowohl als die ſeiner Schüler Bordes, 
Desmonlins und Huet nehmen in der Geſchichte der philoſophiſchen 
Ideen Frankreichs im neunzehnten Jahrhundert gerade keinen unbedeu⸗ 
tenden Platz ein. — Der Heidelberger Korreſpondent des „Temps“, 
Herr Seinquerlet, veröffentlicht heute in dem genannten Journal im 
Namen des Centralkomité's der deutſchen Arbeiter-Aſſociationen einen 
Aufruf an alle franzöſiſchen Arbeiter, ſich an dem Arbeiter ⸗Kongreſſe 
11 1 N 22 am 4. und 5. September in Stuttgart ſtattfinden 
wird. (K. Z. 

Ports, 15. Auguſt, Morgens. Die Kaiſerin Eugenie traf 
geſtern Abend 7 Uhr im Lager von Chalons ein und wurde vom Kaiſer, 
dem kaiſerlichen Prinzen und der Generalität auf dem Bahnhofe em⸗ 
pfangen. 1 Ta le er, ein Jän 

Italien. : 

„Florenz, 10. Auguſt. Die neueſten Werbungen der rö⸗ 

miſchen Regierung ſind eine Folge einer bedeutenden Verminderung 
der franzöſiſchen Beſatzung in Rom, welche noch in dieſem Herbſte erfol⸗ 
gen ſoll. Bedeutſamer in dieſer Hinſicht iſt auch die Thatſache, daß die 
durch Mangin's Tod erledigte franzöſiſche Polizeipräfeltur in Rom nicht 
wieder beſetzt wird. — Die Entlaſſung Vacca's iſt weniger politiſchen 
Beweggründen als einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Vacca und 
den übrigen Mitgliedern des Kabinets in Bezug auf die Ernennung des 
Direktors des Kultus zuzuſchreiben. Der Nachfolger Vacca's iſt der 
Abgeordnete des 10. Wahlbezirkes von Neapel, Paul Corteſe, der vor 
einem Monate etwa zum Generalſekretär des Finanzminiſteriums er⸗ 
nannt worden war. — Es wird heute beſtätigt, daß Vietor Emanuel ſich 
in eigener Perſon in Begleitung Lamarmora's nach Ankona begeben 
wird, wo fein Erſcheinen ſicher denſelben günſtigen moraliſchen Eindruck 
hervorbringen würde, wie einſt in Genua. Uebrigens lauten die Nach⸗ 
richten aus der unglücklichen Stadt wieder etwas beſſer; der Krankheits⸗ 
fälle werden weniger und die größte Noth iſt beſeitigt durch die milden 
Beiträge, welche fort und fort aus allen Städten des Königreiches ein⸗ 
geſchickt werden. Die einzelnen Fälle, welche außerhalb Ankona's ſich 
zeigten, ſind nur an Perſonen vorgekommen, die den Keim der Krank⸗ 
heit von dort oder aus dem Orient mitgebracht hatten. (K. Z.) 


Rußland und Polen. 
— Ueber die Unruhen in Tiflis erfährt die „Moskauer 
Ztg.“ folgende Einzelheiten. Schon zwei Wochen vor Ausbruch des 


So wird denn die „enropäifche Meinung“ die ]Tumultes kurſirten in der Stadt gefälſchte gedruckte Plakate, durch welche 


die Einführung einer Steuer für Mützen, Gürtel, Hühner und Katzen 


pofition erhalten, welche das Kupfer mit der Guttaperchahülle jo feſt der Schutz nur temporär ift. In reiner Luft hält ſich das Zinkoxyd auf 


verbindet, daß kein Zug die inneren Drähte lockern kann. 

Vier Lagen gereinigter Guttapercha find dann abwechselnd mit vier 
Lagen von Chatterton's Kompoſition applicirt; dieſe acht Lagen haben 
eine Aggregatlänge von 18,400 Meilen, wiegen 400 Pfund per Meile 
und bringen den Durchmeſſer des inneren Kerns auf einen halben Zoll. 
Das erſte Kabel hatte nur drei Lagen Guttapercha, welche 261 Pfund 
per Meile wogen. Sodann iſt der Kern mit in Tannin getränktem wei⸗ 
chen Garn bedeckt. Dieſes iſt in zehn Strähnen umgewunden und hat 
eine Aggregatlänge von 23,000 Meilen. Das erſte Kabel war dicht mit 
Hanf umwunden, der mit einer Miſchuug von Pech und Theer getränkt 
war. Der zu der äußeren Umhüllung verwendete Eiſendraht hat 0,094 
Zoll Durchmeſſer und iſt von ſehr gleichmäßiger Struktur. Seine ab⸗ 
ſolute Feſtigkeit iſt 1000 Pfund; durch einen Zug von 980 Pfund wird 
er um 15% verlängert ; die Totallänge dieſer Drähte beträgt 23,000 
Meilen. Jeder derſelben it mit 8 Strähnen Manillagarn bedeckl, das 
mit einer Miſchung von Pech, Oel, Theer und ein wenig Kautſchuk ge- 
tränkt iſt. Die Strähne haben eine Totallänge von 115,000 Meilen. 
Die zehn mit Manillagarn bedeckten Eiſendrähte ſind dann in einer ge⸗ 
ſtreckten Spirale um den beſchriebenen Kern gewunden und bringen den 
ganzen Durchmeſſer des vollendeten Kabels auf 1¼ Zoll. 

Die Auffindung der beſten Mittel, Eiſen vor dem zerſtörenden 


Einfluß des Seewaſſers zu ſchützen, iſt eine Frage, welche die kommerciel⸗ 


len Intereſſen aller großen Telegraphen⸗Geſellſchaften berührt. Zink 


ſchützt bis zu einem gewiſſen Grade das Eiſen, allein man ſubſtituirt dabei Viele Verſuche wurden gemacht, Eiſen mit re 


galvaniſirtem Eiſen unveränderlich und unlöslich und ſchützt den Neſt des 
Metalls vor weiterer Einwirkung. In unreiner Luft dagegen, die mit 
Säuren imprägnirt iſt, wird das Zinkoxyd in ein lösbares Salz ver- 
wandelt und von der erſten beſten Regenbö abgeſpllt. Das Eiſen wird 
dann angegriffen, der Draht ſchrumpft bis zur Dicke von Stricknadeln 
zuſammen und bricht endlich. Bei einem unterſeeiſchem Kabel wird die 
Eisen oder Zinkhülle ſchnell aufgelöſt, wodurch es in wenigen Jahren 
ſehr geſchwücht wird und leicht reißt, wenn man Behufs Reparatur einen 
Verſuch zum Heben deſſelben unternimmt. Außer dem vom Zink bewirk⸗ 
ten mangelhaften Schutz bietet deſſen Anwendung einen noch größeren 
Uebelſtand. Das Galvanifiren des Eiſens beeinträchtigt nämlich deſſen 
abſolute Feſtigkeit bedeutend, und es würde nicht vernünftig ſein, etwas 
von der Sürte eines für große Tiefen beſtimmten Kabels zu opfern. In 
vielen Füllen, wie beim erſten atlantiſchen Kabel, machte man keinen 
Verſuch zur Bekämpfung des Uebels, und in anderen Fällen, wie auch 
beim zweiten Kabel, wurde das theilweiſe wirkſame Aushülfsmittel ver 
ſucht, das Kabel mit einer Maſſe getheerten Hanfes zu umwickeln. Ver⸗ 
ſchiedene Kabel hat man jedoch an die Oberfläche gebracht und ſie ganz 
entblößt von allen Spuren der urſprünglichen Hanfdecke gefunden. Vor 
Kurzem wurde eines gehoben, welches nur 3 bis 4 Jahre verſentt gewe 
ſen war; daſſelbe hat bereits alles Eiſen und den Hanf verloren. Man 
hat gefunden, daß Blei und deſſen Hauptlegirungen in Seewaſſer un⸗ 
löslich find wegen des Gehaltes an ſchwefelſauren Salzen des letzteren. 
„Letternmetall und 


eigentlich nur ein theureres Material für ein billigeres, während nebenbei anderen ſtart bleihaltigen Legirungen zu decken, jedoch ohne Erfolg, da 


leftes Waſſer findet. 
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angekündigt wurde. Der deutſchen Kolonie drohte man mit Brandſtif⸗ 
tung, wenn ſie ſich an dem Aufſtande nicht beteiligen wolle. Die 
eigentlichen Unordnungen begannen damit, daß am 27. Juni ein dichter 
Volkshaufen das Polizeigebäude von Tiflis umzingelte und die Perſonen 
herausforderte, welche bei Einführung der neuen Steuer thätig geweſen. 
Man nannte den Namen des Stadthauptes Schermaſan⸗Wartanoff; jo: 
fort ſtürzten die Aufrührer zum Hauſe deſſelben und demolirten 
es bis auf die Außenwände vollſtändig. Dem Stadthaupte ſelbſt gelang 
es, ſich durch die Flucht zu retten. Ein trauriges Schickſal hatte der 
Steuereinnehmer Baſhbeuk⸗Melikoff, gegen den das Volk ſchon vorher 
erbittert war. Der Unglückliche beging die Unvorſichtigkeit, von ſeinem 
Balkon gegen die Unruheſtifter Drohungen auszuſtoßen, ſie mit Schelt⸗ 
worten zu überhäufen und ſogar zwei Perſonen mit ſeinem Revolver zu 
tödten. Baſhbeuk wurde vom Balkon geriſſen und durch Steinwürfe 
und Stockſchläge getödtet, fein Haus zerſtört und ausgeplündert. Die 
Unruhe währte bis in die Nacht hinein, da weder die Koſaken, noch die 
herbeigezogenen Infanterieabtheilungen im Stande waren, dieſelben zu 
unterdrücken. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und dem 
Volke wurde in Folge ſchlechtgerichteter Schüſſe der Proviſor des Apothe⸗ 
kers Kerſten getödtet und dieſer ſelbſt verwundet. In der Nacht eilten 
Bauern aus den benachbarten Dorfſchaften und bewaffnete Leute von 
dem Stamme der Julitzen den Aufrührern zu Hülfe. Die Zünfte in 
Tiflis, welche dieſem Treiben geneigt zu ſein ſchienen, beſchloſſen, am fol⸗ 
genden Tage alle Buden geſchloſſen zu halten und drohten jedem mit dem 
Tode, der ſich dem widerſetzte. Selbſt Waſſerträger und Fuhrleute ſtell⸗ 
ten ihre Arbeit ein, bis die neuen Steuern wieder aufgehoben wurden. 
Am 28. Juni bot Tiflis den Anblick eines befeſtigten Lagers; alle 
Hauptſtraßen und Plätze waren von Infanterie und Artillerie beſetzt, die 
Kommunikation zwiſchen den beiden Theilen der Stadt war unterbrochen 
und über die Kurabrücke durfte bei Lebensgefahr Niemand gehen. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden mehrere Widerſpenſtige getödtet und verwundet. 
Der Aufſtand konnte jedoch nicht gedämpft werden; weder Zureden noch 
Drohungen halfen. Da ließ der ſtellvertretende Statthalter Fürſt Or⸗ 
beliani bekannt machen, daß er unbedingten Gehorſam fordere und den 
Händlern befehle, ihre Verkaufsſtellen ſofort wieder zu eröffnen. Dieſe 
gehorchten und lieferten ungefähr 40 der Haupträdelsführer aus. Damit 
war dem Tumult ein Ende gemacht. 

Warſchau, 12. Auguſt. Für die Abgebrannten wird mit 
allem Eifer geſammelt. Das vorgeſtrige von Herrn Lebrun veranſtaltete 
Konzert brachte 1400 SRÖL. ein. Der Statthalter gab dazu 100 Sgibl. 
Der Stadtpräfident veranſtaltet zu dem gleichen wohlthätigen Zweck ein 
Gartenfeſt mit Pfandlotterie. Für die Abgebrannten in Kaluſzyn hat 
der Adminiſtrationsrath für die Dauer von ſechs Monaten Sammlun⸗ 
gen durch die Polizeikommiſſäre und einige Zeitungsredaktionen geſtattet. 

Aus Polen, 12. Auguſt. Es hatte ſich ein Gerücht ver⸗ 
breitet, daß man bei dem Feuer zu Plock einen Menſchen verhaftet und 
bei ihm eine Liſte gefunden habe, in der über dreißig Perſonen verzeichnet 
geweſen, die im Kaliſcher und Sieradzer Kreiſe wohnhaft ſeien und zu 
einer Mordbrennerbande gehören ſollten, deren Aufgabe es geweſen, in⸗ 
nerhalb der Zeit vom 1. Mai bis Ende Auguſt an 64 Stellen Feuer 
anzulegen. Die ganze Sache iſt erfunden oder das Gerücht dadurch ver⸗ 
anlaßt worden, daß man in Plock einen Mann wegen Tumultirens ver⸗ 
haftet und bei ihm eine Liſte, aber nicht von Mordbrennern, ſondern von 

uten ie einem mann und Spediteur aus Oſtrowo, bei 
dem der e als Kom när im Dienſte fteht, für beſorgte 
Waaren oder abgemachte Geſchäfte Geld ſchulden. — Wie man hört, 
wird Graf Berg in Kurzem die Diſtrikte bereiſen, in welchen die bedeu⸗ 
tendſten Feuerſchäden bis jetzt vorgekommen, um ſich an Ort und Stelle 
von dem Nothſtande der Betroffenen zu überzeugen und geeignete Maß⸗ 
regeln zur Abhülfe zu treffen. Eine ſolche Reiſe des kaiſerlichen Stell 
vertreters im Lande dürfte, wenn ſie auch ſonſt weiter keinen weſentlichen 
Nutzen ſchaffen könnte, doch ſicherlich dazu beitragen, den geſunkenen 
Muth der Bevölkerung zu heben und das Vertrauen zur Regierung, wel- 
ches in Folge der Unthätigkeit derſelben gegenüber den großen Kalamitäten 
ziemlich im Abnehmen begriffen, wieder zu wecken. — Die Bauern einer 
Ortſchaft im Koniner Kreiſe haben ſich zu einer Verſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit in der Art vereinigt, daß ſie ein Kapital zuſammen⸗ 
geſchoſſen, das fie vom 1. Juli d. J. ab ſicher und zu 4 Procent an⸗ 
gelegt, von Monat zu Monat durch angemeſſene Zuſchüſſe vergrößern 
und außerdem auch die Zinſen zum Kapital wachſen laſſen. Aus dieſem 
Jonds ſollen bei partiellen Bränden Entſchädigungen gewährt, beziehungs⸗ 
weiſe bei einem Totalbrande die Beſtände nach Verhältniß der gemachten 
Einlagen vertheilt werden. Die Sache erſcheint für den erſten Augenblick 
unbedeutend und der Erwähnung nicht werth. Doch dürfte ſelbe leicht 
Nachahmung finden und vielleicht den Grund zu einem vernünftigen, 
hier bis jetzt nicht vorhandenen und doch ſo nothwendigen Verſicherungs⸗ 
ſyſtem bilden; denn der entworfene Plan ſoll wirtlich ſachgemüß und gut 
Das eingelegte Geld, ſowie die laufenden Beiträge find unantaft- 
bar und bilden ein Kapital, das nur bei Brandſchäden flüſſig zu machen, 
aber den Werth der Beſitzungen erhöht und gleichſam einen Theil derſel⸗ 
ben bildet. Der Erfinder dieſes Planes, der auch die Statuten entwor⸗ 
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fen, iſt der Mühlenbeſitzer im Orte, Namens Frank, aus der Provinz 
Poſen und ſeit ſieben Jahren hier anſäſſig. Daß derſelbe es vermocht, 
eine Gemeinde von 74 bäuerlichen Wirthen, durchweg Polen, zu einem 
ſolchen Unternehmen unter einen Hut zu bringen, ſpricht dafür, daß un⸗ 
jere Bauern für vernünftige Inſtitutionen nicht fo unzugänglich find und 
es nur an der nöthigen Anregung ſehlt. Neben dieſer Bemerkung kann 
nicht unerwähnt bleiben, daß der Militärbezirkschef, als man ihm als 
erſten Vertreter der Behörde den Plan vorlegte, ſeine Zuſtimmung zu 
der Vereinigung nicht geben und die Einreichung der Statuten zur Ge⸗ 
nehmigung höheren Orts nicht geſtatten wollte, weil nach dem Kriegs⸗ 
zuſtands⸗Reglement jede Aſſociation ſtreng unterſagt iſt. 

Von der polniſchen Grenze, 14. Auguſt. Der „Wilnaer 
Wieſtnik“ veröffentlicht einen unterm 12. v. M. erlaſſenen Tagesbefehl 
des General⸗Gouberneurs Kaufmann, worin derſelbe den unter feinem 
Oberkommando ſtehenden Truppen für ihre den Umtrieben der polniſchen 
Revolutionspartel gegenüber bewieſene hingebungsvolle und patriotiſche 
Haltung ſeinen Dank ausspricht. Charakteriſtiſch und nicht ohne politi- 
ſche Tragweite iſt der Eingang dieſes Tagesbefehls, der alſo lautet: „Die 
Truppen des mir anvertrauten Bezirks haben durch ſtreuge Pflichterfül⸗ 
lung der durch die verbrecheriſchen Umtriebe der Revolutionspartet in die⸗ 
ſem Lande hervorgerufenen bewaffneten Rebellion ſchnell ein Ziel geſetzt. 
Die Truppen waren ſtets und überall die ſtandhaften Beſchützer der 
ruhigen Einwohner gegen die Angriffe der Rebellen, und die unabläſſigen 
Verfolger der feindlichen Banden, welche nirgend Ruhe finden konnten. 
In letzter Zeit find theils durch Unvorſichtigkeit der Einwohner, theils 
ohne Zweifel durch Brandſtiftung, bewirkt durch die Ueberreſte derſelben 
Rebellenpartei, in verſchiedenen Städten und Dörfern bedeutende Feuers⸗ 
brünſte entſtanden; die Truppen treten wieder als Hauptfaktoren auf 
beim Löſchen der Brände, beim Retten der Habe der Einwohner, bei 
Vertheidigung dieſer Habe gegen die Raubgier u. ſ. w.“ Nach dieſem 
Tagesbefehl wird es als amtlich feſtſtehend betrachtet, daß die die litthaui⸗ 
ſchen Städte und Dörfer verheerenden Brände zum Theil von der polni⸗ 
ſchen Revolutionspartei angeſtiftet worden. — In den reußiſchen Gou⸗ 
vernements (Kiew, Volhynien, Podolien,) haben in der Zeit vom 13. 
Juni bis 13. Juli im Ganzen 120 größere Brände ſtattgefunden, durch 
welche 337 Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert wurden und ein 
Schaden von 2 Millonen poln. Fl. entſtanden iſt. Von dieſen Bränden 
wurden 14 größere Städte und 106 Flecken und Dörfer betroffen und 
10 Menſchen verloren ihr Leben. Die bedentendſten Brände waren in 
Berdyczow, wo 50 Kaufläden, und in Bialocerkiew, wo 84 Häuſer ab⸗ 
brannten. — Im Gouvernement Witebsk find nach amtlichen Angaben 
im J. Quartal d. J. 5172 Pferde, 38,058 Stück Rindvieh und 89,727 
Schafe und anderes Kleinvieh verſchiedenen durch Futtermangel entſtan⸗ 
denen Seuchen erlegen. Der Werth dieſes gefallenen Viehes wird auf 4 
Millionen poln. Gulden geſchätzt. — Im Grodnoer Amtsblatt werden 
die auch von mir mitgetheilten Angaben der „Moskowskija Wiedomosti“ 
über die Geſtändniſſe eines in der Kreisſtadt Slonim ergriffenen Brand⸗ 
ſtifters für unbegründet erklärt. — In Galizien wüthen die Feuers⸗ 
brünſte mit gleicher Heftigleit, wie in Litthauen, Reußen und dem König⸗ 
reiche Polen. In den letzten 14 Tagen ſind dort 6 Städte und ca. 30 
Dörfer größtentheils niedergebrannt. (Oſtſ. Z.) 


Amerika. 

da Fan cky nicht zu den von der Emancipationsproklama⸗ 
tion des Präſidenten Lincoln betroffenen Staaten gehört und ſomit, bis 
die Verfaſſung der Union in dieſem Punkte amendirt fein wird, die Skla⸗ 
verei dort noch zu Recht beſteht, jo hat General Palmer, der Komman⸗ 
dant des Departements, welcher mit dieſen Zuſtänden unzufrieden iſt, 
ein neues Syſtem auszuführen begonnen, um der Sklaverei durch Ent⸗ 
fernung der Sklaven ein Ende zu machen. Er läßt durch die Militär 
behörden ankündigen, daß jeder Neger, der den Staat zu verlaſſen wünſche, 
mit einem Paß verſehen werden ſolle, welcher ihm, ſobald er über die 
Grenzen gelangt ſei, vollkommene Freiheit ſichere. Im Vertrauen auf 
dieſe Bekanntmachung haben die Kinder Hams einen allgemeinen Auszug 
aus Kentucky angetreten; das rothe Meer, welches ſie zwiſchen ſich und 
ihre Bedrücker legen, iſt der Ohio. Seit dem erſten Mai ſollen ſchon an 
60,000 Neger den Fluß überſchritten haben, und von den 210,000 Skla⸗ 
ven, welche Kentucky zu Anfang des Krieges zählte, werden vorausſichtlich 
nur wenige die Leibeigenſchaft noch nicht mit der Freiheit vertauſcht haben, 
wenn die Abänderung der Konſtitution die Sklaverei auf dem Wege des 
Geſetzes austilgt. Wohl erlauben ſich die Herren an manchen Orten 
grauſamen Zwang, um die Neger von der Flucht auf freien Boden zu⸗ 
rückzuhalten, doch kommt der ſtarke Arm der militäriſchen Behörde in 
ſolchen Fällen bald, um dem Sklaven die Feſſeln abzuſtreifen. Eiſen⸗ 
bahnen und Dampfboote haben die Weiſung, Jeden, der ſein Fahrgeld 
erlegen will, zu befördern, ſei er ein Weißer oder ein Schwarzer. 


Lokales und Provinzielles. 


x Poſen, den 16. Auguſt. , 
— Die neueſte Nummer der Geſetzſammlung veröffentlicht das Geſetz 
vom 8. Juli d. J., betreffend die Ueberſendung von Geld und geld⸗ 


dieſe Decke leicht abgeſtreift wird. Die Patentliſten zeigen, daß Viele ver⸗ 
ſucht haben, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. Die Experimente in 
dieſer Richtung waren namentlich auf die Sicherung der Adhäſion der 
Hülle gerichtet, zeigten ſich nur theilweiſe erfolgreich; doch fand man, daß 

rühte von kleinem Durchmeſſer, gleich den zum erſten Kabel benützten, 


ſich wirklich mit einer Bleihülle verſehen laſſen, welche einem ſtarken 


Biegen und Drehen des Drahtes widerſteht, ohne abgeſtreift zu werden. 
deſtoweniger ift die einzige bis jetzt praktiſch erprobte Methode 
(nämlich die Ueberſpinnung mit in der oben erwähnten Miſchung ge. 
tränkten Manillagarn) bei dem jetzigen Kabel angewendet worden, über 
deſſen Dauer die Zukunft uns belehren wird. Das Tiefſee⸗Kabel wird, 
wie man annimmt, auf dem aus 
Wellen und Strömungen ungeſtört ruhen, und vielleicht bald von Abla⸗ 
gerungen inkruſtirt und cementirt werden. Die Ufer⸗Enden find jedoch 
Gefahren der Beſchädigung von Schiffsankern und den ſchweren Wellen 
des atlantiſchen Oceans ausgeſetzt; deshalb wurden dieſe Theile des Ka⸗ 
bels ſchwerer und ſtärker gemacht. Drei galvaniſirte Eiſendrähte von ca. 
Zoll Durchmeſſer find zu einem Draht gedreht und zwölf dieſer 
Stränge um das eigentliche Kabel gewunden, welches übrigens vorher 


noch mit einer dicken Hülle von Hanf verſehen iſt. Dieſe Kuſten⸗Enden 


haben 2¼ Zoll Durchmeſſer, verjüngen ſich an den letzten 500 Pards 
zur Dicke des Tiefſeetheils und wiegen 20 Tonnen per Seemeile. 
Das Valentia⸗ Ende (Irland) iſt 25 Meilen lang, das Heart's Content⸗ 
Ende (Neufoundland) dagegen nur 5 Meilen lang, da man dort bald 


* 
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Grunde des Oceans ruhig und von den 


| 


! 


Zur Geſchichte des Spiritualismus. 

Zu St. Etienne im Departement de la Loire ift augenblicklich ein 
angeblich verſteinerter Menſch ausgeſtellt, mit welchem ſich vor Kurzem 
folgendes komiſches Intermezzo ereignete, das wir wörtlich einem franzö⸗ 
ſiſchen Blatte entnehmen. 0 

Als es am letzten Sonntag zu dunkeln begann, trat eine Perſon, 
ganz ſchwarz gekleidet, mit gewichtigen Schritten in die Bude, in welcher 
ſich dieſes Naturphänomen befindet, und wendete ſich mit der Eröffnung 
an den Beſitzer, daß ihm am vorigen Tage ein Familiengeiſt den Auftrag 
ertheilt habe, ſich dorthin zu begeben und Chriſtopher Delano (unter die⸗ 
ſem Namen figurirt der Verſteinerte auf dem Aushängeſchild und in der 
Annonce) zu beſuchen. 

„Sehr ſchön. Hier ſteht Delano“, erwiderte der Beſitzer, indem er 
bei dieſen Worten den rothen Vorhang, welcher das Skelett den Blicken 
der Neugierigen verbarg, zurückzog. 

„Das reicht nicht;“ fuhr der Eingetretene fort; „der Geiſt hat 
mir — anbefohlen, Chriſtopher Delano wieder in das Leben zurück- 
zurufen.“ 

„Oho! Dem widerſetze ich mich aus allen Kräften. Ich finde 
meine Rechnung dabei, wenn ich Chriſtopher ſo beſitze, wie er augenblick⸗ 
lich iſt; fur nichts auf der Welt laſſe ich ihn wiedererwecken. Ich habe 
ihn theuer bezahlen müſſen.“ 

„Beruhigen Sie ſich darüber“, antwortete ihm lebhaft der Spirt- 
tualiſt; „der wiederauferſtandene Chriſtopher wird ihnen treu und erge⸗ 
ben bleiben und Ihuen tauſendmal mehr Dienſte erweiſen können, als 
der verſteinerte. Die Geiſter haben es mir unfehlbar garantirt.“ 


werthen Papieren aus den Depoſitorien an die Empfänger dur 
die Bolt. F. 1 verordnet, daß Geld und geldwerthe Papiere von jetzt an — 
Empfängern durch die Poſt überſandt werden können; überſteigt jedoch dieſe 
Summe den Betrag von 50 Thalern, ſo darf die Uteberſendung nur geſche⸗ 
en, wenn ſie von den Empfängern entweder mündlich vor einem Richter zu 
rotokoll, oder in einem von ihnen unter Beifügung des Standes oder Cha⸗ 
rakters mit Vore und Zunamen unterzeichneten und von einem Notar be⸗ 
glaubigten ſchriftlichen Antrage verlangt wird. Der Poſtſchein genügt für 
das Depoſitorium als Rechnungsbelag. F. 2 beſtimmt, daß die Ueberſen⸗ 
dung durch die Poſt an diejenigen Empfänger, welche am Orte des Gerichts 
wohnen, nur dann ſtattfindet, wenn für den betreffenden Ort dieſe Ueber⸗ 
ſendungsweiſe durch den Handels- und Juſtizminiſter genehmigt worden iſt. 
Der Notar bat nach §. 3 unter den Antrag reſp. den Namen des Empfängers 
nur das Wort „beglaubigt“, das Datum, ſeine Unterſchrift und Amtsſiegel 
zu ſetzen und übernimmt dabei nach §. 4 die Verantwortlichkeit für die Iden⸗ 
lität und Dispoſitionsfähigteit des Erklärenden fo wie für die Richtigkeit der 
Unterſchrift. S. 5 beſtimmt die Gebühren des Notars für dieſe Beglaubi⸗ 
Aal bei Beträgen bis incl. 500 Thaler nur 15 Sgr., bei Beträgen über 500 
baler — 1 Thaler. Fur das gerichtliche Protokoll kommen Koſten nicht in 
Anſatz, auch ſind alle Anträge, Verhandlungen, Beglaubigungen u. |, w. 
ſtempelfrei. In den hobenzollern'ſchen Landen genügt nach §. 6 die Beglgu⸗ 
bigung durch einen Ortsvorſteher und kommen dafür die dort üblichen Ge⸗ 
bühren in Anſaz. Früher war der Weg, um aus dem Depofitorio Geld 
u. ſ. w. zu erlangen, ein äußerſt ſchwieriger und koſtſpieliger; es werden dies 
namentlich die Kaufleute empfunden baben, die aus Konkursmaſſen in ande⸗ 
ren Städten Geld zu bekammen batten, denn es mußte erſt eine gerichtliche 
oder notarielle Vollmacht zur Empfangnabme des Geldes für einen Rechts⸗ 
anwalt ausgeſtellt werden, dieſer liquidirte dann m Erbebung und Abliefe⸗ 
rung des Geldes u. |. w. und ſo wurde die oft äußerſt kleine Summe, die der 
Gläubiger aus dem Konkurſe erhielt, noch mehr verringert. 
— Von ſachkundiger Seite geht uns über die kürzlich verkaufte, im 
Schrodger Kreiſe belegene Herrſchaft Zrenica folgende Mittheilung 
zu. Dieſelbe iſt nicht, wie die „Bromberger Ztg.“ berichtet, vom königlichen 
Domänenfiskus an die Familie v. Dombrowski früher verkauft, ſondern von 
Napoleon J. dem General Heinrich v Dombrowski unter herzoglich warſchaui⸗ 
—ç Herrſchaft ſammt vielen anderen zum Domänenamt Schroda und Pey⸗ 
ern gehörigen Gütern geſchenkt und dieſe Donation von der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſpäter ausdrücklich anerkannt worden. Der Text der Schenkungs⸗ 
Urkunde liegt augenblicklich nicht vor; doch ſollte dem General für feine nuli⸗ 
täriſchen Verdienſte, wenn unſer Berichterſtatter nicht irrt, durch die Ueber⸗ 
eignung der Güter eine jährliche Rente von 100,000 polniſchen Gulden oder 
16,666 Thlr. 20 Sgr. geſichert worden. Es wurden zu dieſem Behufe die 
Erträge der einzelnen Vorwerke amtlich ermittelt und ſo viel an Gütern dem 
General uberwieſen, als zur Aufbringung der Rente erforderlich war. 
Zum Theil noch vor dem Tode des Donatars gingen die Güter 
auf feine Kinder über; die Rittergüter Sniecisfa und Garby über⸗ 
kam eine an den öſtreichiſchen General v. Palombini verbeirathete Tochter 
erſter Ehe und verkaufte ſolche im Jahre 1819 für 60,000 Thlr. an den 
Kaufmann Queißer; ſie befinden ſich e im Beſitze ſeines Enkels, 
des Rittergutsbeſitzers Schmaedicke. Die Güter in Polen gingen auf einen 
Sohn erſter Ehe, der ebenfalls General in polnischen Dienſten geweſen, 
über, wogegen der Reſt der in Preußen belegenen Güter den Kindern zwei⸗ 
ter Ehe, darunter Zrenica, der an den aus Polen nach Preußen überſiedel⸗ 
ten Gutsbeſitzer Theodor v. Mankowski verheiratheten, inzwiſchen verwitt⸗ 
weten Tochter, und Winnagora ſammt Zubehör dem Sohne Bronislam 
v. Dombrowski, der ſich noch im Beſitze befindet, zufiel. Urſprünglich 
ehörte der größere Theil der Güter der todten Hand, der Geiſtlichkeit, aus 
& — — polniſcher Könige. Sniecista z. B. war Tafelgut des jedes⸗ 
malichen Erzbiſchofs in Gnueſen; Garby gehörte dem Mönchskloſter Lu⸗ 
bin. Zu ſüdpreußiſchen Zeiten wurden dieſe Güter Staatseigenthum. 

— Wie verlautet, wird der Direktor Loſſow in Berlin auch nach 
hier eine Kommandite ſeines Thier-Parks verlegen und ſollen dieſer⸗ 
halb ſchon Verbindungen mit den Spitzen der Stadt angeknüpft ſein. 
Das gute Renommee des Unternehmers bürgt uns dafür, daß dieſer 
zoologijche Garten mit denſelben eleganten und geſchmackvollen Einrich⸗ 
tungen, wie es im neuen Thierpark in Berlin der Fall ift, verſehen und 
ſtets mit den neueſten und ſehenswertheſten Thieren der alten und neuen 
Welt bevölkert werden wird. Wo ſich das Lehrreiche mit der Kunſt 
paart, da iſt das allgemeine Intereſſe unausbleiblich. Welcher Fremde 
würde wohl nach Berlin reiſen, ohne ſich auf einige Stunden in dem 
Loſſow'ſchen Thierpark, Schönhauſer Allee 157, zu amüſiren. Grunde 
beſitzer, welche ein paſſendes Stück Land oder Garten zu ſolidem Preiſe 
im allgemeinen Intereſſe abtreten wollen, werden wohlthun, dem Unter⸗ 
nehmer rechtzeitige Offerten zu machen. 

4 en Das geſtrige Monſter⸗Konzert im Volksgarten zum 
Beſten der Wittwen⸗Penſions⸗Zuſchußkaſſe, hat eine außerordentliche 
Theilnahme gefunden. Der Garten war ſo gefüllt, wie er es ſonſt nur 
an Sonnabenden und Sonutagen zu ſein pflegt, es fehlte wieder an 
Stühlen, aber auch an Platz, um dieſelben aufzuſtellen. Die Einnahme 
für die Penſionskaſſe ſowohl, wie für die des Herrn Tauber muß eine 
ganz erhebliche geweſen ſein. Zu bedauern bleibt, daß bei ſolcher Ueberfüllung 
öffentlicher Gärten ein großer Theil des anweſenden Publilums zum 
ruhigen Genuß der Muſik ſelbſt nicht gelangen kann. — 


erweckung.“ 

„Nein“, erwiederterte der Spiritualiſt, „heute nicht. Ich bedarf 
noch der letzten Inſtruktion des Geiſtes, um das Wunder vollziehen zu 
können; er darf ſie mir aber erſt in einigen Tagen geben. Späteſtens 
Donnerſtag früh werde ich mir das Vergnügen machen, wiederzukommen 
und Chriſtopher's Auferſtehung zu bewirken.“ 

Der Donnerſtag kam, aber kein Geiſt. Und Chriſtopher Delano 
blieb in ſeinem Glasſchranke. Indeſſen erhielt ſein Beſitzer folgenden 
Brief ohne Unterſchrift: 

„Die Seele des Chriſtopher Delano, des berühmten ſtandinaviſchen 
Seeräubers, wurde 1721 getödtet und befindet ſich jetzt auf der dritten 
Seelenwanderung in dem Körper eines Seifenfabrikanten zu Marſeille 
(hier folgen deſſen Name und Wohnung). Dieſen ehrbaren Handwerker 
wird ein Geiſt einladen, in eigener Perſon der Wiederauferſtehung des 
Chriſtopher Delano beizuwohnen und ſich wieder in ſeinen erſten Kör⸗ 
per zu begeben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Sonntag Abend dies 
große Ereigniß ſtattfinden.“ 

Wir verfehlen nicht, alle Freunde von Wunderdingen auf dieſe my⸗ 
ſteriöſe Thatſache aufmerkſam zu machen. Die ganze Geſchichte trug 
ſich vom erſten bis zum letzten Buchſtaben notoriſch jo zu, wie wir fie * 
oben erzählten. 


— 


von den ſtädtiſchen Behörden zu dieſem Zweck A. 0 Lokale zu der 
Wie das Reſultat dieſer Prüfung ausgefallen iſt, weiß man nicht, da Herr 
v. Sulimierski auf Domanin nur mit dem Bürgermeister Ror 3 
hat. Daß die Anſtalt hier gut placirt wäre, dürfte außer allem Zweifel liegen 
und fie würde den Zöglingen des Seminars als Uebungesſchule von großem 
Segen fein. Die Beitrebungen, dergleichen Anſtalten in die Hauptſtädte der 
Provinz zu legen, haben den Nachtheil, daß die Einrichtungs⸗ und Unterbal⸗ 
tungstoſten ſtets ſehr boch zu ſtehen kommen und dem eigentlichen Zwecke 
ſolcher Anſtalten für Jabre einen Hemmſchub anlegen. : 

17 Pleſchen, 14. Auguft. [Verfolgung; Beraubung; Blitz⸗ 
ſchlag. ] Seitens des hieſigen königlichen Landratbsamtes wird der a ere 
Wirthſchaftsbeſitzer Wojciech Morkowski aus Guteboffnung ſteckbrieflich 
verfolgt, weil er auf dem Transport von bier nach dem ruſſiſchen ie 
Zollamt Grodziſzezko die Geſellſchaft zweier Gensd armen früher zu verlaſ⸗ 
ſen wußte, als dieſe Gelegenheit gefunden hatten, ihn der liebevollen Obbut 
ruſſiſcher Koſaken anzuvertrauen. Morkowski wurde heute vor 8 Tagen in 
einem hieſigen Gaſthofe verhaftet und mußte nach feiner Verhaftung ſofort 
die unfreiwillige Neiſe nach den friedlichen Gefilden Polens antreten. Die 
ruſſiſchen Behörden in Kaliſch waren telegraphiſch von feiner Ankunft da- 
ſelbſt benachrichtigt. Bei feiner Abreiſe von hier befand ſich feine Frau in 
feiner ann Außerdem ſaßen noch zwei Gensd armen, die ſich ſchon 
ſeliher als umſichtige Polizeibeamte bewährt hatten, mit ihm auf demſelben 
Wagen. In der Gegend von Brzice verläßt Morkowski durch einen kübnen 
salto mortale plötzlich den Wagen und verichwindet pfeilſchnell in einer na⸗ 
ben Kiefernſchonung. Die verblüfften Gensd armen werden augenblicklich 
von der Frau feſtgehalten und energiſch verhindert, ihren Flüchtling zu ver⸗ 
folgen. Die ruſſiſche Regierung will jetzt, da Morkowski durch ſeine Flucht 
ſehr entſchieden feine — — zu erkennen giebt, nochmals mit ihr in nä⸗ 
here Berührung zu treten, ſein Vermögen konfisciren. L 

Einer dienſtlichen Anzeige zufolge iſt geſtern Abend einem Hirten aus 
Polen in der Gegend von Boguslaw ſein preußiſcher Paß gewaltſam ent⸗ 
riſſen worden. Der Mann will daſelbſt von drei Unbekannten angehalten, 

emißhandelt und nicht nur ſeines Paſſes, fondern auch feiner geringen Hab⸗ 

Veligeiten beraubt worden fein. Er befand ſich auf dem Wege nach Sobotka, 
wo er ſeine Kinder zu beſuchen gedachte. Der Paß war ihm erſt vor 4 Wo⸗ 
chen vom bieligen königlichen Landrathsamte ausgeſtellt worden. — Geſtern 
Mittag zogen von Nordweſt aus zwei ſtarke Gewitter über die hieſige Gegend. 
In Laſzew ſchlug der Blitz in die daſige Dominialſcheuer und zündete, jo daß 
jie mit dem in ihr aufgeſpeicherten Getreide ein Raub der Flammen wurde. 
Bei der Hebeſtelle Tumidey ſchlug der Blitz in eine nabe Pfütze. Ein zufällig 
in der Nähe befindlicher Frachtfuhrmann wurde von dem bis über die Tele 
graphenſtangen ſpritzenden Waſſer mit ſeinen Pferden vollſtändig übergoſſen. 

X Samter, 14. Auguſt. [Kirchweihe; Unglücksfall.] Heute 
fand die Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche bierſelbſt ſtatt. Die 
Feier hatte viele Theilnehmer aus der Stadt und Umgegend herbeigezogen. 
Von Poſen waren der Herr Ober⸗Präſident Horn, der Herr Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath v. Bünting, der Herr General⸗Superintendent Cranz und der 
Herr Konſiſtorialrath Jaeckel eingetroffen. Die Geiſtlichen aus der Umge- 
gend wohnten dem Feſte bei. Die Feſttbeilnehmer verſammelten ſich um 
9% Ubr Vormittags in der alten Kirche, in welcher Herr Konſtſtorialrath 
Jaeckel die Abſchiedsrede über Pfalm 26, 8 hielt. Es wurde eine Darſtellung 
der Geſchichte der hieſigen evangeliſchen Gemeinde gegeben, welcher wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Schon im ſiebzenten Jahrbundert hatten ſich evangeliſche 
Chriſten — die N ſtummen Brüder — in der Stadt Samter nie ⸗ 
dergelaſſen. Dieſe wurden ſpäter durch die Gutsherrſchaft vertrieben und 
es gab durch 150 Jahre keine evangeliſche Gemeinde in Samter. Nach Ver⸗ 
lauf diefer Zeit kamen wiederum evangeliſche Einwanderer nach Samter, 
welche im Jahre 1784 unter ſchweren Opfern das bis jetzt benutzte Bethaus 
erbauten. Seit jener Zeit haben der Paſtor Giebitz und dann der noch im 
Amte befindliche 85 Superintendent Sange als Seelſorger fungirt. Nach der 
Rede und einem Gebete ordnete ſich vor der alten Kirche der Feſtzug. Unter 
dem Geläute der Glocken und während mit Poſaunenbegleitung ein Choral 
geſungen wurde, zog man nach der auf dem Neuſtädtiſchen Markte erbauten 
Kirche, deren Thurm und Eingangsthüren mit Guirlanden geſchmückt waren. 
Vor der Kirche nahm den Schlüſſel der Herr Oberpräſident in Empfang. Der- 
ſelbe wies in einer Anſprache darauf hin, welchen che die kirchlichen 
Behörden an der gedeißlſchen Fortentwi der Kirche neymen und 
wie das nach fait zwanzigfährigem Streben vollendete Werk die größte 
Anerkennung verdiene. Hierauf nahm Herr General⸗ Superintendent 
Cranz den Schlüſſel Namens der Kirche in Empfang und Herr Super 
intendent Sange öffnete unter Segenswünſchen die neue Kirche, deren 
Inneres mit Blumengewinden und Topfgewächſen lieblich geſchmückt war. 
Die Weihrede hielt Herr General» Superintendent Cranz ebenfalls über 
Pfalm 26, 8. Es wurde darauf bingewieſen, wie groß die Herablaſſung 
Gottes fei, der die Tempel, von Menſchenbänden gemacht, zu Stätten ſeiner 
Ehre erwäble. Den würdevollen Weiheakt ſchloß ein Gebet und dann wurde 
vom Chor ein Pſalm (Machet die Thore weit) vierſtimmig recht gut vorge⸗ 
tragen. Nach der Liturgie ſang die Gemeinde unter den ſchönen vollen Klaͤn⸗ 
gen der neuen Orgel: „Dreiein'ger, heil ger, großer Gott ꝛc.“ und dann 
hielt Herr Superintendent Sange die Feſtrede über Offenb. Joh. 21, 2. 3. 

Es wurde unter Anderem der großen Opfer Erwähnung gethan, welche 

die Gemeinde gebracht hat. Dief ( 3 
getragen, während durch freiwillige Beiträge Gnadengeſchenke, eine Haus 
tollefte ꝛc. 8530 Thlr. eingekommen find. Nach dem Gottesdienſt fand ein 
Diner im Saale des Gaſthofes „zur Gielda ſtatt. — Vor Kurzem bat ſich 
bei dem an der bieſigen katholiſchen Pfarrkirche vorgenommenen Reparatur⸗ 
bau ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Zwei Maurer wurden durch 
berabſtürzende Geſimmsſtücke vom Gerüſt geriſſen. Einer dieſer Leute hat 
ſich ſchwer verletzt. 

= Schmiegel, 13. Auguſt. [Turnen.] Unſer Männer⸗Turn⸗ 
Verein feierte heute ſein dreijähriges Stiftungsfeſt. Von auswärtigen Ver⸗ 
einen waren vertreten die Städte: Berlin, Breslau, Frauſtadt, Goſtyn, 
Grätz, Koſten, Rawicz, Poſen, Wollſtein und Züllihau. Der Jubel dau⸗ 
erte bis in die ſpäte Nacht binein. Eine beſondere Fertigkeit in den gymnaſti. 
ſchen Uebungen legten die Turner aus Koſten, und unter dieſen beſonders 
Herr Z. an den Tag. Obgleich die Neugierde ein zahlreiches Publifum nach 
dem Turuplatz binausgelockt, woſelbſt der fröhliche Sinn nach allen Rich · 
tungen einen gemüthlichen Ausdruck fand, feblte dem Feſte doch der Charak- 
ter eines Voltsfeſtes. Wir meinen hiermit den Umſtand, daß der Zugang 
zum Turnplatze abgeſperrt war und jedem 8 ein Entree von 
2½ Sgr. abgenommen wurde. Somit konnke dek weniger bemittelte an un⸗ 
ſerm Turnvergnügen ſich nicht betheiligen. 


Dieſelbe hat zum Bau über 10,000 Thlr. bei⸗ 
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London, 12. Auguſt. Die Viehſeuche bat ihren gefährlichen Cha- 
rakter noch nicht verloren. Der Streit über den Urſprung der Krankbeit 
dauert fort; die Einen glauben an die Einführung, der Anſteckung aus frem⸗ 
den Ländern, die Anderen behaupten, der Heerd des Uebels ſei in England 
ſelbſt. Das Miniſterium hat inzwiſchen Schritte gethan, um das Land 
eventuell gegen die weitere Ueberpflanzung der Seuche durch ausländiſches 
Vieh zu ſichern. In einem Cirkulgr weiſt Lord Ruſſell die britiſchen Ver⸗ 
treter im Norden Europg's an, die Regierungen der Vieh exportirenden Län⸗ 
der, in denen das Uebel ſich gezeigt hat, zu einer ſtrengen Inspektion des nach 
Großbritannien beſtimmten Viehes zu veranlaſſen, indem ſich ſonſt die en- 
liſche Regierung genöthigt ſeben werde, 1 zu ergreifen, welche bei⸗ 
den Theilen unangenehm fein müßten. Die Einfuhr gänzlich zu verbieten, 
ſei bei dem großen Bedarf Englands nicht möglich; doch könnte es nothwen⸗ 
dig werden, ihr ſolche Beſchränkungen aufzulegen, welche dem Handel bedeu 
tenden Eintrag thun würden. 


Internationaler Kongreß zur Beförderung der ſocialen 


Wiſſenſchaften in Bern. g 
Der 28. Auguſt, der Tag, an welchem der Kongreß in Bern zuſammen⸗ 
tritt, naht heran. Es ift demnach von Wichtigkeit für die Theilnehmer, alle 
Vorkehrungen zu erfahren, welche von der Aſſociation, wie von dem Lokal⸗ 
komite zu Bern zur Bequemlichkeit der Mitglieder und Erleichterung der 
Theilnahme an dem Kongreſſe getroffen worden find. ER * 
8 iſt zunächſt eine Ermäßigung der Fahrtaxen für wirkliche Mitglie⸗ 
der der Alloctation, die einen Beitrag von 20 Franks zablen gegen Vorwei⸗ 
ſung ibrer Mitaliederkarte“) von 50 pCt. auf folgenden Eiſenbahnen er ⸗ 
wirkt worden. 5 k { 
1) Auf den Stationen zu Baſel, Genf, Verrieres, Sitten, Luzern, Chur, 
Rorſchach, Schaffhauſen und Waldshut. x 
) Auf allen Stagts⸗ und Privatbahnen Belgiens (ausgenommen von 
Charleroi nach Exquelinnes) . 5 
3) Auf der Linie der holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft (Amſterdam⸗ 
Leyden, Haag nach Rotterdam). 
4) Auf der Linie GrandeCentral-Belge (Rotterdam, Breda, Antwerpen, 
Löwen, Givet, Antwerpen nach Haſſelt u. . w.). 2 
5) Auf den Bahnen von Aachen nach Maſtricht und von Maſtricht nach 


üttich. 

6) Auf der rheiniſchen Eiſenbahn (Bingen, Koblenz, Köln, Aachen). | 
7) Auf der Aide in der franzöſiſchen Oſtbabn. | 
8) Auf der Viktor⸗Emanuel⸗Bahn in Frankreich. | 


Dieſe Ermäßigungen gelten vom 10. Auguft bis 10. September. . 
Das Lokalkomité trifft Anſtalt, daß Privatwohnungen zu mäßigen Prei⸗ 
ſen 9 2 bis 5 Francs per Tag) den Mitgliedern zur Verfügung geſtellt 
werden. | 

Theilnahme an den Arbeiten des Kongreſſes. | 

Theilnebmen an den internationalen Verſammlungen des Vereins kön⸗ 
nen nur diejenigen Perſonen, welche als Glieder deſſelben eingeſchrieben find. 
Eingeſchriehen wird Jeder, der im Vollbeſitz feiner ſtaatsbürgerlichen Rechte 
it 15 Die 5 ſeines Namens als Mitglied verlangt. Auch Damen 
ind zugelaſſen. yeah, Ss . 

5 Die wirklichen Mitglieder zahlen jährlich 20 Franken; diejenigen Mit⸗ 
Harde welche als Gönner beitreten, jährlich 50 Franken oder ein für alle 

al 250 Franken. Sie baben das Recht: 1) an jede Jahresverſammlung 
Mittheilungen zu richten, ſowie an deren Verhandlungen und an den Feſt⸗ 
lichkeiten Theil zu nebmen: ein Recht, welches ſich auf alle Mitglieder ihrer 
Familie, die unter ibrem Dache wohnen, erſtreckt; 2) die Mittheilungen des 
Vereins zu erhalten; 3) die Komité's der Abtheilungen des Vereins, wie 
deſſen Verwaltungsrath N. ernennen. j 

Die beigeordneten Mitglieder zahlen einen Beitrag von 5 Franken, fie 
nehmen an den Jabres⸗Verſammlungen Theil, erhalten aber keine Druck⸗ 
un des Vereins und nehmen keinerlei Theil an deſſen innerer Ver⸗ 
waltung. 

Amtliche Körperſcha d Privatgeſellſchaften, wie Akademien, Ge: 

e fee a ere Sr 


meinberätbe, els ern, Geno „Gewexberätbe, 
Tati kellsanftaften u. 1. ww. können fich als Mitalieder entichreiben und an 


den Verhandlungen durch einen oder mehrere Abgeſandte theilnehmen. 

) Mitgliederkarten find zu haben auf dem Bureau der Aſſociation 19, 
Rue du Marteau & Bruxelles, bei Herrn Victor v. Tſchann in Bern und in 
allen Buchhandlungen der Schweiz. 


Vermiſchtes. 

* Burg, 14. Auguſt. In der vergangenen Nacht iſt die Tuch⸗ 
fabrik der Gebrüder Kretſchmar (Firma Boisly Söhne) ein 
Raub der Flammen geworden. Das Feuer ging gleich nach 12 
Uhr auf, wurde indeſſen alsbald auf die Fabrikgebäude und die Beſchä⸗ 
digung einiger Hinterhäuſer beſchränkt, ſo daß wir vor größerem Unglück, 
das bei der großen Trockenheit und dem Mangel an Waſſer leicht hätte 
entſtehen können, bewahrt geblieben ſind. Ueber die Entſtehungsart des 
Feuers iſt noch nichts Näheres bekannt geworden. 

* Baris, 13. Auguſt. Man kennt jetzt die Zahl der Opfer, welche 
die Cholera in Aegypten gefordert. In Alexandria, das 200,000 
Einwohner hat, ſtarben 12,000 Menſchen, in Kairo mit einer Bevölle⸗ 
rung von 400,000 Einwohnern 30,000 und in dem übrigen Aegypten 
40,000, im Ganzen alſo 82,000 Menſchen in vierzig Tagen. In Mar⸗ 
ſeille hat die Cholera bis jetzt wenig Unheil angerichtet, da, wie die dor⸗ 
tigen Blätter berichten, ſeit den letzten Wochen täglich nicht mehr als drei, 
vier, fünf bis zehn Menſchen daran geſtorben ſind. Bis jetzt hatte man 
geläugnet, daß fie überhaupt in Frankreich ſei. In Paris iſt die eigent⸗ 
liche Cholera nicht, wohl aber die ſogenannte Cholerine, an der Viele leiden. 

* (Gin ungalanter Toaſt.] Es ift in England bei Hoch⸗ 
zeitsſchmauſen Brauch, daß derjenige junge Mann, welcher der beſte 
Freund oder nächſte Anverwandte der Neuvermählten iſt, die Geſundheit 
der Brautjungfern ausbringt, was immer mit einem ſogenannten 
„speech“ in galanten Ausdrücken eingeleitet wird. Für ſchüchterne und 


ſern keines ſtehen. 


Tochter, die er am Abend zuvor lebend verlaſſen hatte. 
Königreiche ſind Unterzeichnungen für die Verunglückten im Werke. 


wenig beredte junge Leute iſt dies eine harte Nuß. Als Beiſpiel, wie 
ungeſchickt ſie ſich beim Knacken dieſer Nuß oft benehmen, wollen wir hier 
erzählen, wie es vor Kurzem einem jungen Landmann erging, der 
ſich bei der Hochzeit der älteſten Tochter eines Pächters dieſer Pflicht zu 
entledigen hatte. Es muß vorausgeſchickt werden, daß die Brautjungfern 
vier noch unverheirathete Töchter des Pächters, die Schweſtern der Braut 
waren. Auf dieſe brachte der junge Landmann den folgenden Toaſt aus: 
„Ja wohl“, ſagte er mit lauter Stimme, zu dem Ehemann, „Du biſt 
gluͤcklich geweſen, Du Haft die Wahl gehabt, und Du haft Dir die Ein⸗ 
zige genommen, an der wirklich etwas d'ran war!“ Man kann ſich 
leicht einen Begriff von der Beſtürzung der Geſellſchaft und von den 
ſauren Mienen der Brautjungfern machen. 

* Die Umgegend von Catania iſt bekanntlich jüngſt von einem 
Erdbeben furchtbar heimgeſucht worden. In der Nacht vom 18. zum 
19. Juli ward das Dorf Fondo⸗di⸗Macchia am öſtlichen Abhange des 
Aetna durch einen Erdſtoß in einen einzigen großen Trümmerhaufen 
verwandelt und in vier andern benachbarten Dörfern ſtürzten gleichfalls 
eine Menge Häuſer ein. In Fondo⸗di⸗Macchia blieb von den 140 Häu⸗ 
a Aus den Trümmern ſind bis jetzt nicht weniger als 
61 Leichen hervorgeholt worden und von den zahlreichen Verwundeten 
werden manche auch nicht am Leben erhalten werden können. Der Erd⸗ 
ſtoß wurde bis nach Aci⸗Reale verſpürt, doch richtete er dort keinen 
Schaden mehr an. Sobald die Kataſtrophe in den Nachbarſtädten bekannt 
geworden war, wurden Hülfsmannſchaften nach den Stätten des Un⸗ 
glücks geſandt. Der Anblick, der ſich ihnen darbot, war ein ſchwer zu 
beſchreibender. Mütter, die auf eine wunderbare Weiſe erhalten waren, 
durchwühlten mit wahnſinniger Geberde die Trümmerhaufen nach ihren 
Kindern; ein Vater, Arbeiter an der Eiſenbahn, ſaß, ein Bild der Ver⸗ 
zweiflung, vor den verſtümmelten Leichen ſeiner Frau und ſeiner fünf 


Im ganzen 


Angekommene Fremde. 

STERN'S HOTBL.DE LEUROPE. Die Gibeſtzer g 
' M Die Gutsbeſitzer Karsnicki aus Zube 
und Olſzowski aus Torzeca, die Rittergutsbeſißer v. Brzeski net 
Tochter aus Krotoſchin, v. Tornow nebit Familie aus Obiezierze 
und Gräfin Skorzewska aus Czerniejewo, die Kaufleute Czaky aus 
Breslau, Schreiber aus Magdeburg und Wagner aus Berlin, die 
Partikuliere Lips aus Berlin, p. Robrſcheidt aus Erfurt und v. Schim⸗ 
melpfennig aus Potsdam, kaiſerl. ruſſiſche Hofichaufpielerin Schubert 
aus Danzig, Frau Rentier Holtzwiz nebſt Tochter aus Slupce, Fa⸗ 
brikant Eiſentraut aus Dresden, Senatorin v. Goseimska nebit Fa⸗ 
milie aus Koſſewo, Oberſtlieutenant v. Ramm, Adjutant Mandel, 
5 v. Schlichting, Lieutenant v. Schepke, Zahlmeiſter 

Schrimm. 

HOTEL DU NORD. Bevollmächtigter v. Siedmiogrocki aus Neudorf, Haupt⸗ 
mann Baron Vietingboff und Sekonde⸗Lieutenant v. Wobeſer aus 
Liſſa, Premier-Lieutenant Begard, Sekonde⸗Lieutenant Auguftin und 
13 5 aus Schrimm, Polizeibeamter v. Nowakow⸗ 

i aus Warſchau. 

HERWIE s HOTEL DE RO AE. Sängerin Frl. Preiß mit Mutter aus Berlin, 
die Kaufleute Mayer und Handmann aus Berlin, Rittergutsbeſitzer 
Schemmann aus Slupce, Frau Oberamtmann Kinder aus Nuchowo,. 

SCHWARZER ADLER. Hauptmann Bielefeld, die Lieutenants v. Schutz und 
Aſchenborn aus Schrimm, Akademiker Stücken aus Bielefeld, Probſt 

Linski r. 5.0 mebit Tochter aus Czarnikau, die Gutsbe 
natfı und Nehring aus Sofolnik. een eee 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbeſitzer v. Winterfeld aus Mur. 
Goslin, die Gutsbeſitzer Nauelow aus 9 und Boas aus 
ſowo, Kreis⸗Gerichtsratb Peters aus Gneſen, Fabrikant Steudnig 
aus Frankfurt a.“ O., die Kaufleute vom Hagen aus Barmen, Spey⸗ 
erl aus Leipzig, Koppe und Serels aus Berlin, Schweitzer, Dentich, 

mung ft DE PAARE CI Mensen e 

8. ANOE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kanjewski aus 
Miaskowo und v. Zoromski nebit Töchter aus Liſſa, Gutsde r 
Burghardt aus Gortatowo, Student v. Krajewski aus Komorze, 
Kaufmann Meyer aus Schönbeide, Hauptmann v. Borges, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Seckendorf, Lieutenant Held und Arzt Spiro aus 


Schrimm. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Hoffmeiſter aus Berlin, Li . 
mann aus Warſchau, Gutsbeſitzer Wo leere aus ul 9 5 
Qberſt⸗Lieutenant a. D. Roſenberger aus Vit, Rentier v. Brodow⸗ 
Ski aus Frauſtadt. , ö 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Laſzezewski aus Wierzyce und Gräfin Lubienska 


aus Polen. 

HOTEL DE PARIS. Partikulier Laczkowski aus Gorzewo, Kaufmann Gotz 
aus Gneſen, Gutsbeſitzer Preis aus Siedlimowo, Gutsverwalter 
11 5 aus 8 rau Gorska aus Prochnowo. 

SEELIG’S GASTAOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbeſiger Przybilsti aus Bie⸗ 
chowo, Kürſchnermeiſter Lewitz aus Bomſt, Gomnaſiaſt Szemi aus 
Glogau, Brennerei⸗Inſpektor Laskus aus Kazimierz, Lehrer Stolpe 
aus Pleſchen, die Kaufleute Gebr. Berg und Saulfohn aus Buk. 

KEILER’S Höf EL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Schatten aus Ko⸗ 
nin, Flanter aus Wongrowig und Mendelſohn jun. aus Breslau, 

BICaBORKS fit. er Kane Briles neh Fan aus Greſfenb 

. Die Kaufleu les nebſt Frau aus Greiffenber 
i. Schl., Frau e und Greiffenberg aus Grätz, Ful 8 


i. € uchs aus 
Krotoſchin, Fürſtentbal aus Hannover, Frau Warſchawska und 
Alexander aus Pleſchen. 

n Die Kaufleute Jacobus aus Gneſen und Frau Kreuz 


aus Kolo. 
DREI LILIEN. Fabrikant Gretzke aus Königsberg i. / Pr., Kanzliſt Klinger 


aus Rogaſen. 


1 


Inferate und Börſen⸗Nachrichten. 


P [erde Verkauf. 

Am 24. Auguſt c. früh von 9 Uhr ab 

werden circa 6 auszurangirende Pferde des 

Niederſchleſiſchen Feld⸗ Artillerie - Regiments 

Nr. 5. auf dem Kanonenblatze hierſelbſt meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. is 
Poſen, den 14. Auguſt 1865. 


Kommando der 2. Fuß⸗Abtheilung u 0 
Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie-Re⸗ſofort na 


Abſonderungsrecht in 
über den Akkord berechtigen. 


ntie des Kaufmanns 


Kö 
* 


ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, 0 N 
fo weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch mächtig, auch in den Elementargegenſtänden 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes bewandert find, wollen unter Einreichung ibrer 
a in Anſpruch genommen Atteſte ſich bei dem Unterzeichneten melden. 

wird, zur Theilnabme an der Beſchlußfaſſung 


Die Gemeinſchuldner offeriren unter Gar 
Alphons Pelteſohn 
Poſen 25 Prozent des feſtgeſtellten Betr. 
orderung, zahlbar mit 10 Prozent 
Beſtätigung des Akkordes, mit 7½ 


nigliches Kreisgericht. 


er Kommiſſar des Konkurſes. 


September d J. Bekanntmachung. 


Am 15, Oktober a. c. wird bei der hieſigen 
ſtruktionszimmer anberaumt worden. jüdiſchen Gemeinde die Stelle eines Religions- 


Qualifizirte Subjekte, die des Hebräiſchen 


enftadt an der Warthe, 
den 14. Auguſt 1865. 
Der Rabbinats-Verweſer 


Marcus Levin. 


Eeis⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreißgerichtg 


fteigern. 


Kleiderſtoffe, Kleidungsſtücke, Cigar- 
ren, Champagner, Porzellan,, 
filber- und Stahlwaaren ꝛc., 
Ubr eine neue K 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-Ihergeftellt. — Ind 


22 Ye ws , 
wn Auftiong-Stommilariu, 


u Der Zahnarzt R. Zarnack iſt bon diefet offentlichen Dankſagung beli 
von der Reiſe zurückgekehrt, wieder 


täglich zu ſprechen. 


Mittel, welches die Frau Mosalie Zen 
eu- in Grofdorf bei Birnbaum dem leidenden 
e um 110 Publikum unentgeltlich empfiehlt, — Nach 
ugelbüchſe öffentlich Verbrauch von fünf Flaſchen bin ich nun völlig 
dem ich dies mit innigem 
Dankgefübl zu weiterer Kenntniß bringe, damit 
auch meine Leidensgenoſſen Hülfe finden mö⸗ 
en, ermächtige ich die Frau Mofalie Ei 74 
1 ebigen 
er he 3 Bezirk Poſ 
m, Reg.⸗Bezirk Poſen. 
Maria Werk, geb. Fischer, 


hier, werde ich Donnerſtag den 17. Auguſt] Sichere 
erzbiſchöflichen Gartens befindliche Eis, ca. 50 
ade Anale 3 gegen gleich 
aare Zahlung verſteigern. 

tee al, königl. Aukt.⸗Komm. 


Auktion. 


Die Betheiligten werden biervon mit demſlehrers, verbunden mit einem Gehalte von = 9 Apr ab werde ich im Auktionslokal,ſſen glaubte. — 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗“250 bis 300 Thlr. vakant. 


agazinſtraßſe Nr. 1.: und geſchwücht 


7 4 . if 8 9 N el⸗ 
er., Vormittags 11 Ubr, das im Eiskeller des zopf und Borlſin del Kopfarind, Weichſ 
Dr. Hates in Guben. 


Dankſagung! 

Ich batte mehr als dreißig Jahre den weißen 
— ——— A a mir kunnt 2 — = — — 3 6 
ver enen Mittel, nicht fortbringen konnte, zu nehmen. . Aust. bei 0 orial 
Freitag den 18. Auguſt c. Vormittags und denfeiben ins Grab mitzunehmen zu müf, each Jaekel, Mihlenftr. Bu Kofi 


Eigenthümerin. 


Eine achtbare Wittwe wünſcht 3 bis 4 ier 
die Schule beſuchende Kinder gude Fr 
Eltern in Peuſion zu nehmen. Näheres St. 
Adalbert 41/42, Parterre links. 


Eine bieſige Beamtenfamilie wünſcht 2— 
er d. J. ab in Penſi 


Nachdem ich mich ſo gequält 


ſah, griff ich endlich zu dem (Beilage. 


190. Mittwoch, 


trolen und Nachhilfen sichere Resultate. 


Amerika, ihr zugeführt werden. 


fürs Fähnrich-Examen vor, Pension 200 Thlr. 
druckte Programme, die gratis versendet 


Schafuvieh. 
Das Dominium 
Pontwitz, Kreis & i 
Oels, verkauft wegen Aenderung feines Wirth: 
ſchaftsbetriebs 500 junge Zuchtmuttern, 200 
Schöpſe und eine Anzahl Stähre. Die Heerde 
iſt kerngeſund, Wollpreis 98 Thlr. (Abſtam⸗ 
mung vide Stamm⸗Zuchtbuch von Janke ꝛc. 
Jahrg. J. Heft 1. pag. 60. Nr. 15. 
| Dominium Pontwitz (Poſtſtation), 
den 13. Auguſt 1865. 
Das Rentamt. 
| Alter. 


Gi 


Dr. Pattisons 


und Zeugniſſen bei Frau 


Das Pädagogium @stroswe bei Filehne an der Ostbahn, eine Lehr- und 
Erziehungs-Anstalt auf dem Lande, ist bestrebt, das Elternhaus wie die Schule 
mit allen ihren hohen und heiligen Pflichten ihren Zöglingen zu ersetzen. Als 
Lehranstalt sorgt sie gleich den Gymnasien und Realschulen für eine gründ- 
liche Durchbildung in allen Lehrobjekten von der Septima bis zur Prima, und 
erzielt: durch Fernhaltung jeder Zerstreuung, geordnete Eintheilung der Zeit, 
gewissenhafte Beaufsichtigung der Arbeitsstunden und die eingehendsten Kon- 
I Als Erziehungs - Anstalt hält sie in 
ihrer jetzigen Verfassung die Zöglinge in streng geschlossenem Internate und 
gewöhnt sie an Ordnung, Zucht, Gehorsam und Gesittung, damit sie in Gottes- 
furcht, Einfachheit und Anspruchslosigkeit zu gediegenen Charakteren herange- 
bildet werden. — Die Bestrebungen und Erfolge nach dieser Seite hin haben 
Ostrowo zu einer beliebten Stätte der Jugend-Erziehung gemacht, so dass Kna- 
ben bereits vom 7. Jahre an, aus nah und fern, aus Städten, welche die trefl- 
lichsten Schulen haben, wie Berlin, Breslau u. A., aus dem Auslande, selbst aus 


Die Anstalt ist berechtigt, gültige Zeugnisse zuın 
einjührigen Freiwilligendienst auszustellen, bereitet auch 
Näheres durch ausführliche ge- 


Der Direktor Dr. Beheim-Schwarzbach. 


Vier Stück Dreſehmaſchinen 
mit Roßwerk, noch wenig gebraucht 
und in gutem Zuſtande, verkauft in 
Folge Ankauf einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine, zu mäßigen Preiſen. 

Nitſehe bei Alt⸗Bovyen. 


Lehmann. 


Ein Kav.⸗Sattel ſteht zum Verkauf St. 
Martin 70. 2 Treppen. 


chtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als 
gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Sei⸗ 
tenſtechen, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz 2c. ꝛc. 

Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe Pakete zu 5 Sgr., ſammt Gebrauchsanweiſungen Rehme, Wittekinder Seeſalz, 


Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Verſchiedene 0 
Laden⸗Repoſitorien, 
fo wie ein breites Schaufenſter, ſtehen verän- 
derungshalber billig zum Verkauf. 
L. Jacob Mendelsohn, 
3 u Wilhelmsſtr. 23. 
* werden ſauber gewa⸗ 

O b el hemden ſchen und arlite⸗ eben 
ſo andere Wäſche bei Antonie Bergmann, 
Breslauerſtr. 15. 2 Treppen. 


Beim Beginn des Sommers, welcher 
die Haut des Menſchen oft mit Sommer⸗ 
ſproſſen und ähnlichen Flecken zu verun⸗ 
zieren droht, erlaube ich mir, ein geehrtes 


Friſchen fetten Näu⸗ 
eberlachs und marinirten Noll: 
gal empfing 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9., vis-à vis Mylius' Hötel. 
betten geräucherten Lachs, 
und friſchen marinirten Rollaal 


empfehlen 
8 W. F. Meyer & Co., 


16. Auguſt 1865. 


„Auf einem Rittergute meiner Gemeinde 
wird für 2 Knaben von 7 und 6 Jabren ein 
1 ——— ev. Konfeſſion verlangt, der in den 
lementargegenſtänden und in der Muſik gut 
zu unterrichten verſtehtt. 
8 Öeiuce und Zeugniſſe find an mich einzu⸗ 
enden. 
Szydlowiec bei Orchowo, 
den 14. Auguſt 1865. 
4. Kühne, Paſtor. 


Ein Mädchen aus guter Bali, von aus⸗ 
wärts, kann in einem Geſchäfte zur Unter⸗ 
rüßtng der Hausfrau fofort ein Unterkommen 


erhalte 
Adreſſen find in der Exped. dieſ. Ztg. unter 
Wilhelmsplatz 2. Chiffre K. K. abzugeben. 


Publikum auf das von mir nach Dr. Hen⸗ 
necke's Vorſchrift angefertigte 


Herrmann Thiel’s 


Schützenſtraße Nr. 26. 
iſt eine große möblirte Stube, 2 Treppen boch, 
von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 


Auf dem Dom. atm bei Poſen iſt 
ein herrenloſes Fuhrwerk, 2 Pferde mit Wagen 
(Geſtell mit Brettern ausgeſchlagen) einge⸗ 
bracht und ſteht daſſelbe dem rechtmäßigen N. 


oJ 8 
Solmmerſproſſen⸗Waſſer e 
aufmerkſam zu machen; daſſelbe beſeitigt 2 

in kurzer Zeit jede Art Sommerſproſ⸗ 
ſen, Flechten, Sonnenbrand, Leber⸗ 
flecken, Hitzblattern, Hautfalten, 
Pickel 2c. und iſt der Erfolg dieſes Mit⸗ 
tels ſo ſicher, daß ich für die Wirkſamkeit 
dieſes Präparats Garantie leiſte. Preis 
a Flacon 20 Sgr. 


Herrmann Thiel's 
Mundwaſſer, 


bewährtes Hausmittel gegen jeden Zahn 


möbl, Stube fof. z. verm. Wilhelms: 
r. 
wei Stuben find Wilhelmsſtraße 
r. 16. 2 Treppen hoch, an einen oder 
zwei Herren vom 1. Oltober ab zu vermiethen. 
Breite- und Gerberſtraſßenecke Nr. 18. 
im 1. Stock iſt ein fr. möbl. Zimmer zu verm. 
Eine Wohnung, 3 Tr. hoch, beſtehend aus 6 
Piecen, 1 Säulenhalle und 3 
1. Oktober zu vermiethen Gartenſtraßſe 13. 
Ein Laden und Wohnungen Bres⸗ 
lauerſtr. 34. ſind billlig zu vermiethen. 
Nachfragen Breslauerſtr. 11. im Laden. 


ſitzer gegen Erſtattung der Futter⸗ und Inſer⸗ 
tionskoſten zu Gebot. 


Berichtigte Verzeichniſſe des 
Poſtenlaufs und der Eiſen⸗ 
bahnzüge ſind zu dem Preiſe von 1 Sgr. 
bei uns zu haben. 

Poſen, den 16. Auguſt 1865. 


W. Decker & Co. 
Die Branntwein⸗Brennerei 


aus Kartoffeln und Getreide in ihrer höchſten 
Vervollkommnung. Herausgegeben von B.. 
WW. Keller, Apotheker eriter Klaſſe, Vor⸗ 


ubebör, iſt vom 


ſchmerz, Jahngeſchwulſt, üblen Ge⸗ 
ruch aus dem Munde, ſo wie gegen 
ſchwammiges, leicht blutendes und 
entzündetes Zahnfleiſch. Preis a Flacon 
7½% Sgr. Dieſe Präparate find nur echt 
für Bol en und Umgegend zu beziehen bei 


ermann Moegelin, 


Bergſtraße 9. 
Herrmann Thiel, Berlin. Ilmen werden. 


Ein Kaufmann in einer Provinzialitadt 
wünſcht eine Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
die auch landwirthſchaftl. Riſikos übernimmt, 
zu vertreten. Derſelbe hat ſeit 10 Jahren eine 
Agentur in dieſer Branche verwaltet, giebt die⸗ 
ſelbe jetzt aber ab, weil von der betr, 
ſchaft landwirthſch. Verſ, nicht mehr übernom⸗ 
Adr. baldigſt unter W. MM. 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


ſteher des landwirthſchaftlich⸗techniſchen In⸗ 
ſtituts zu Berlin ꝛc. ꝛe. Neueſte, dritte ver⸗ 
mebrte Ausgabe von 1865. Zwei Bände. 
Die über dieſes Werk in ſehr großer Zabl ab⸗ 
gegebenen Urtheile ſtimmen im Allgemeinen 
mit dem, vom Oberamtmann C. Napmund 
auf Nozycyn abgegebenen Urtheile in der Art, 
wie folgt überein: „Mit großem Intereſſe und 
mit dem dankbarſten Gefühle babe ich Ihr jo 
vorzügliches Werk über Branntweinbrennerei 


Geſell · 


Badesalze. 
Kolberger, Köſener, Kreuznacher, 
ichten⸗ 
nadel Extrakt, ſowie Mineralbrunnen 
friſcher diesjähriger Füllung empfiehlt 
J. IJagielski, Apotbeter. 


Mittel gegen Bandwürmer 
u. Lungenwürmer für Schafe. 

‚ Diefe beiden Mittel haben auf allen Domi 
nien der Umgegend (Dom. Bednary, Krzeslice, 
Pomarzanowice, Charczemo, Karczewo 2c. ꝛc.), 
welche ſie ſeit mehreren Jahren, zum größten 
heile bei Läͤmmern angewandt baben, die 
ſicherſten Erfolge gewährt. 8 
Gef. Offerten nimmt die Apotbeke in Pude 
wit entgegen. 


Pörſen⸗Teſegramme. 


Berlin, den 16. Auguſt 1865. (Wolff’s telegr. Bureau.) 


Not, v. 15 ar 133 Fa 
en, billiger. HE 355 1 
de, F 0% 16 
ee 3 434 Septbr.⸗Oktbr. 18% 13 
Sedtbr.⸗Okibr. 431 | 44 Fondsbörſe: rubiger. | 
Spiritus, behauptet. Amerikaner . 
3 . 143 | 144 Staatsſchuldſcheine. 90k | 906 
Auguſt N 144 | 145 Neue Poſener 4% | 
Septbr.-Sfibr. .. 148 | 14% Pfandbriefe. 9a | 94 
Rübsr, fill, | Polniſche Banknoten 801 808 
Kanailiſte: 1542 Wiſpel Roggen. Wetter: bewölkt, etwas rubiger. 
Stettin, den 16. Auguſt 1865. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 15 Not. v. 15. 
Weizen, behauptet. Nübböl, unverändert. ö 
Septbr.-Oftbr. .. 621 — Septbr.⸗Oktbr.. . . 134 | 18} 
Dftbr.-Novbr. . . . 63 | 62 Anril-Mai..... 14 14 
Frühjahr 655 65 Spiritus, behauptet. 
Moggen, matt. R Septbr.⸗Oktbr. . 14% 14 
Septbr.⸗Oktbr. 434 | 438 | Okkbr.⸗Novbbr ... 14 14¼ 
ktbr.⸗Novbr ... 44 44 Frühjahr 1414 | 144 
| Ubjahr 466 461 


Poſener Marktbericht vom 16. 


von bis 

i E- DL. ©. 3 5 SIR. SB. B 
Kittel Wee der Scheffel zu 16 Metzen 2 6% | 3 2 | 11 7 

| Be c eigen. l 2 eee re 85 

oggen, ſchwere Sorte 1117| 6 120 

> Roggen, leichtere Sorte 116 1 17 

roße Gerſte. 2 Zee 2 

a Gerite . EZ ER ET 

ee - = 4.1727 

ocherbien . See EEE 

- üttererbien . ae tr, 

} Winterrubſen. n 

| Sunterraps = x — 411 — — 

S mmerrübſen p gr Ed: 

Fommerraps Beil Zei de 

KLuchweizen Aa — 

en er FRE bar KR 

„1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 10 — ] 2 20 

8 2 Klee, der Centner zu 100 Pfund — — — [ — — 

1 . r Klee, dito dito(—— -- — 

| 4 dito dito a | -I-|ı— 
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ü Die Markt-⸗Kommiſſion. 


Auguſt 1865. 


, Epper- Kupfer vitriol 4 
(Blauſtein 8 


die Farbenhandlung 
n Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5., unweit des Marktes. 


Friſch getriebenen Spargel 
verkauft das Pfund mit 15 Sgr. 
lechner, 


Kunſtgärtne r. 
Pawloroice bei Nokietnica. 


Fr. Hechte u. Barf. Donnerft. Ab.5U. b. Kletſch. 


EEE eee 


e 


Für eine bedeutende Dampfmühle 
wird unter vortheilhaften Bedingungen ein ge⸗ 
bildeter Fachmann, ſonſt auch ein mit dem 
Mühlen oder ähnlichen Fabrikweſen vertrau⸗ 
ter Kaufmann oder Landwirth als Geſchäfts · 
führer geſucht. Die Stellung iſt eine dauernde, 
mit gutem Gehalt und Tantieme, freier Woh⸗ 


nung ꝛc. verbunden. Weitere Auskunft erthei⸗ 
Goelse 


geleſen. Obgleich ich ſeit 20 Jahren bedeutende 
Brennereien unter meiner Aufſicht batte, und 
von mann Drronbe Fiſcher manche, auf feine 
praktiſchen Erfahrungen geſtützte Beleprum 

erbielt, ſo habe ich doch durch Ihr Buch erſt 
eine Feſtigkeit in meinen Anſichten über den 
Brennerei⸗Betrieb erworben, und nachdem ich 
ſeit langer Zeit ganz in Ihrem Sinne verfab⸗ 
ren, baben ſich die beften und ſicherſten Reſul⸗ 
tate ergeben. 


Rellers Sommertheater. 


A S Co. in Berlin, 


g der Jagd über Herbft wird! Mittwoch. Zum Benefiz der Frau Schön. 
Grobia dei Zirkelyuf Verlangen: unter sefälliger Mumien 
des Opernſängers Herrn Grunow: Der 


Dorfbarbier. Komiſche Oper in 2 Akten von 
Schenk. Yu — Dorfbarbier — Herr Grunow. 
Vorher; Die beiden ſchwarzen Huſaren. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Saville. Hierauf: 

bin ich. Luſtſpiel in 1 Akt von M. Zu 
Schluß: Traumbilder eines jungen Mäd- 
chens. Gedicht mit lebenden Bildern, geſpro⸗ 


Friſchen fetten BE 


Weſerlachs 


empfing 


A. Cichowicz, 


Berlinerſtraße Nr. 13., vis-A-vis dem königl. 
Polizei Direktorium. 


page 
Apotheker 
Nr. 21. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 

am 15. Auguſt 1865. 13 N 20 S — 13 M 25 Sr 
.. „ „ r de 

Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 16. Auguſt 1865. 0 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 945 Gd., do Rentenbriefe 943 

Gd., SA Banknoten 80 Gd. 
etter: ſchwül. 

Roggen befeſtigend, p. Auguſt 384 Br., 38 Gd., Aug.⸗Septbr. 381 
Br., 38 Gd., Septbr.⸗Oktbr. (Herbſt) 383 bz. Oktbr.⸗Nophr. . Br., 
Gd. Novbr.⸗Dezbr. 401 Br., Gd., Frühjahr 1866 413 Gd. u. Br. 
Spiritus (mit F ſchwach behauptet, p. Auguſt 13% Br. u. Gd., 
Septbr. 18% Br. u. Gd., Oktbr. 13% Br. u. Gd., Novbr. 133 Gd. u. Br., 
Dezbr. 131 Gd. u. Br., Jan. 1866 133 Gd. u. Br. 


Produkten -Börfe, 


Berlin, 15. Auguſt. Wind: WNW, Barometer: 284, Thermo: 
meter: früh 15° +. Witterung: bewölkt. 

Das Angebot von Roggen war beute beſonders auf nabe Lieferung 
ziemlich reichlich und die Käufer fo wenig zahlreich, daß fie wieder einige 
Konzeſſionen erzwingen konnten. Weniger nachgiebig war man beim Ver⸗ 
kauf auf entfernte Termine. Im Allgemeinen muß der Terminhandel als 
unbedeutend bezeichnet werden, und ebenſo iſt im Effektivgeſchäft keine Reg⸗ 
ſamkeit wahrzunehmen. Man fragt nur nach feinſter Waare, die allerdings 
nur knapp offerirt iſt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 434 Rt. 

Rüböl matt und bei nicht voll behaupteten Preiſen mäßig umgeſeßt. 

Spiritus bat im Beginn des Marktes recht feſte Haltung bekundet, 
allein nach befriedigter Kaufluſt blieben Offerten übrig, ſo daß der Markt 
matten Anſtrich erhielt. 

Weizen feſt. g DR 

Hafer loko gedrückt, Termine faft geſchäftslos. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48—64 Rt. nach Qualität, weißb. poln. 
62 Rt. ab Boden bz. 

Roggen (p. 2000 Bid.) loko neuer 471 Rt. ab Bahn bz., alter 44 a 3 
Rt. ab Boden bz., Auguſt 431 Rt. bz., Aug.⸗Septbr. 434 a & bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 444 a 1 bz., Br. u. Gd. Oktbr.⸗Nopbr. 451 a 45 bz., Br. u. Gd., 
Novbr.⸗Dezbr. 40 a 457 bz. u. Gd., 46 Br. Frühjahr 478 a f a z bz. 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 28—33 Rt. kleine do. : 

Hafer (P. 1200 Pfd.) lofo 23 a 275 Rt. ſächſ. 26 Rt., feiner poln. 
261 Rt. ſchleſ. 26 a 265 Rt., ordinärer 25 Rt., Auguſt 25 Rt. nominell, 
Aug.» Septbr. 25 Rt., Septbr.- Oltbr. 25 Br., Oltbr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗ 
Dezbr. 244 Br., Dezbr.⸗Jan. 243 Br., Frübſahr 25} a 3 bz. 

Erbſen (p, 2250 Pfd.) Kochwaare 50 —56 Rt., Futterwgare 47—50 Rt. 
Rüböl (b. 100 Pfd. obne Faß) loko 133 Rt. Br., Auguſt 137 Nt., 
Aug.⸗Septbr. do. Septbr.» Dftbr. 13% a 4 bz., Br. u. Gd., Ottbr.⸗ 
Nopbr. 133 bz., Novbr.⸗ Dezbr. 14 Br., Dezbr.⸗Jan. 14 Rt., April Mai 


K. 
Leinöl loko 125 Rt. Br. 


1 ö Brennereiver 
walter ſuchen zur neuen Brennperiode noch[ Laura Schubert, k. f 
ein Engagement. — Auch wird der Unterricht ſle . 
in allen Zweigen der Brennerei ununterbrochen von 
Näheres beim Dr. W. Hell, 


erſter Klaſſe zu Berlin, Blumenſtr.] Jacobſon. 


Ein Gärtner (unverheiratbet vorgezogen), 
zu Neujahr; ein Vog i 
ſprechend, zu Michaeli oder Neujahr geſucht. 
Dominium Borowo bei Czempin. 


chen von Herrn Franz Bethge. 

Donnerſtag. Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein 

k. ruſſiſche Hofſchauſpie · 

Schaufpiel in 4 Akten 

l erſch. Zum Schluß: Eine verfolgte 

Helen, liuſchuld. n . Geſang in a 7 
une Liſe — Emma — Fräulei 

Laura Schubert, als Gaft. 2 


Volksgarten. 


Donnerſtag den 17. Auguſt um 6 Ubr Kon ⸗ 
zert (Janitſcharenmuſidp '). Stolzmann. 


rin: Anne Lieſe. 


Vogt, deutſch und polniſch 


Spiritus (p. 8000 % loko obne Faß 14 a 15½, Rt. bz., Augu 
1 a g Rt. bz. u. Gd., 1 Br., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗ Bub 1 
Oktbr.⸗Novbr. 145 a 1 bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. do., April⸗Mai 
15 4 143 bz., 44 Br., $ Gd., Mai⸗Juni 15¾ a f bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 —31 Rt., Nr. 0. u. 1. 33— . Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 38 — 3 Rt., Nr. 0. und 1. 31 —3 Rt. bz. p. Etr. 
unverſteuert. (B. u. H. 30 


Stettin, 15. 1 t. Wetter: ſchön. Thermometer: + 18 R. Baro⸗ 
* 28%. ik 5 5 d 00 * 
eizen ruhiger, loko p. 85pfd. gelber 54 — 61 Rt. bz., 83, 0 
gelber Aug. Septbr. 614 Br., Septbr.⸗Oktbr. 624, 4 1 Br. 0 Gb. 
Oktbr.⸗Novbr. 624, 63, 621 bz. u. Br., Frühjahr 65 . r. u. Gd. 
Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 43 44 Rt. nach Qualität bz., Aug. ⸗ 
Septbr. 43} bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 44, 431, 8 bz., Oktbr.⸗Novbr. 444, 
44 bz., Frühjahr 404, 3, 4 bz. u. Gd., 463 Br. 
Gerſte ohne Umſaß. 
Neabol nk eo A Br., Sep 
unverändert, loko 1: . Br., Auguſt 13 Br. tbr. 
Httör. 196 br u. Be. Buch., Robbe. 158 u Br., April ai 14 Nl. 
r. u. 


Spiritus unverändert, loko ohne Faß 144 Rt. bz., Aug.⸗Septbr. u. 
are 144 Br., 14 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 14%, 14½ bz., Früb⸗ 
lahr 3, 1 bz. 

Angemeldet: 200 Wiſpel Roggen, 100 Ctr. Rüböl. 

Petroleum 12 Rt. bz. 5 

Sonnenblumenöl 123, 4.18. 123 Rt. bz., 123—13 Rt. gebalten. 

Baumwollenſamenöl feſter, 124 Rt. bz. 

828 115 Rt. bz. 5 E 

ering, ſchott. erown und full Brand p. Septbr.- Lieferung 112 Rt. 
tranſ. bz. (Ofth.-Big. 


Breslau, 15. Auguſt. [Produktenmgrkt.] Wetter: vegnigt. Wind: 
Welt. Thermometer: früh 13° Wärme. Barometer: 27 74”, — Wir 
baben vom beutigen Markte kaum Verändertes zu berichten, feſte Stimmung 
blieb vorherrſchend. er 4 10 

Weizen beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 54—59—63—67 Sor. 
gelber 55—61—66 Sgr. 2 4 
Roggen feit, p. 84 Pfd. 50-52 Sgr., feinſter 53—54 Sgr. 
„Gerſte bebauptet, p. 74 Pfd. gelbe 32—33 Sgr., belle 34—36 Sgr., 
weiße 3738 Sgr. 8 
Hafer preisbaltend, p. 50 Pfd. 24—26 Sgr., alte Waare bis 28 Sgr. 
Kocherbſen ſchwach beachtet, 64—68 Sgr. Fuktererbſen 54— 
58 Sgr. p. 90 Pfd. 1 
Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 
Bohnen obne Handel, p. 90 Pfd. 70— 8090 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 4850 Sgr. 
Oelſaaten wurden billiger erlaſſen, Winterrübſen 246 — 258 


Sgr., Sommerrübſen 205215 Sgr., Winterraps, ſchleſ. 250 — 
270 Sar., galiz. 240—260 Sgr. P. 150 Bid. Brutto. 


Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. N 


apskuchen gefragt, loko 61—62 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Ctr. 


1 file N aat wenig zugeführt, weiß nominell, 12—15—17 Rt,, boch⸗ 
ein über Notiz zu bedingen p. Etr. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 144 Rt. Gd. 


Breslau, 15. August. [Amtlicher Produkten Börfenbericht.] 

Roggen (b. 2000 Pfd.) ſchließt matter, P. Auguft und Aug.⸗Septbr. 
39 Gd., Septbr.⸗Oltbr. 40140401 bz. u. Br. Oktbr.⸗Novbr. 
415—414 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 42 Gd., April⸗Mai 437 bz. u. Br. 

Weizen p. Auguſt 534 Br. 

Gerſte p. Auguſt 343 Br. 

Hafer, get. 1000 Ctr., p. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 35 Br., Septbr.“ 
Oktbr. 34 Br. 

Raps 7 Auguſt 1225 Br. 

Nüböl, gef. 50 Ctr. 

Spiritus jefter loko 144 Br., 4 Gd., p. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 
145 Gd., Septbr.-Oftbr. 14 Br., Oltbr.⸗Novbr. 13} Gd., Novbr.- 
Deibr. 13% b3., April⸗Mai 14 14 bz., Mai⸗Juni 14 bz. u. Gd. 

Zink obne Umſatz. ie Börſen-Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 15. Auguſt 1865. 


feine mittel ord. Waare- 

Weizen, weißer . eich 67-69 64 59-62 Sgr. 
do. 6e "Wr 65—67 63 58-61. J 
Erwachſener Weizen . —— — 2 [ 
n 53—54 52 — 51 58. 
Gerſte 36—38 35 32—34 «IS 
afer . 27—28 26 — 25 IS 

rbſen. „ 63-66 60 5456 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 

zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Naps und Rübſen. 


Raps 270258250 Sgr. 
Rübſen, Winterfrucht. . 258—248 244 
do. Sommerfrucht . 215— 210-205 
(Brest. Hdls.⸗Bl.) 
9105 Roggen 45—50 


Magdeburg, 15. Auguſt. Weizen 52—57 
Thlr., Gerſte 33—38 Thlr., Ha fer 244—273 Thlr. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare ferner geſtiegen und ſehr begehrt. 
Termine feſter. Loko ohne Faß 153 Thlr. bz. mit Faß 154 Thlr., Auguſt 
und Auguſt-—Septbr. 15% Thlr., Septbr.—Ottbr. 157 Tölr. pr. 8000 pCt. 
mit Uebernahme der Gebinde A 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt bei geringen Umſätzen. Loko 145 Thlr. bz., Ter⸗ 
mine obne Handel. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 15. Auguft. Wind: W. Witterung: anhaltender Regen. 
9 13° Wärme. Mittags 15° Wärme. 
eizen 125127. 1800 d. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 4 Lth. 
95 Fol t) 52—54—55 Thlr., feinſte Quglität je nach Farbe 131—133⸗ 
pfd. holl. (85 Pfd. 23 Ltb. bis 87 Pfd. 3 tb. Zollgewicht) 56—58 Thlr. 
Roggen 125—128pfd. boll. (81 Pfd. 25 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll⸗ 
gericht) 34—36 Thlr. : 
roße Gerſte 114—118pfd. boll. (74 Pfd. 19 Lth. bis 77 Pfd. 8 Lth. 


Ugewicht) 28— 30 Thlr. 
> Fester 41—44 Thlr. Kocherbſen 46 Thlr. 
Winter⸗Rübſen 90 - 94 Thlr. Raps ohne Umſatz. 


p. 150 Pfd. Brutto. 


6 
Hopfen. 


Vom Bezirke Roth, 11. Auguſt. Schon in einigen Tagen wird 
mit der Hopfenernte theilweiſe begonnen, namentlich müſſen diejenigen Gär⸗ 
ten früher gepflückt werden, welche mit Saazer Fechſern belegt find. Das 
Gewächs macht bei dieſem guten Wetter im legten Stadium ſeiner Ent⸗ 
wickelung die beiten Fortſchritte zur Reife. In Thälern und Niederungen 
findet man prachtvolle Gärten, während auf Anhöhen und Bergen, ſelbſt 
bei ausgezeicheten ale ui leere, ſogenannte blinde Gärten anzu⸗ 
treffen find. Unſere Pflanzer erfreuen ſich der ſo günſtigen Witterung um 
fo. mehr, da hierdurch die Ernte in Quglität ausgezeichnet, für den Handel 
beliebt ausfällt und in Quantität und Schwere man täglich eine Zunahme 
wahrnimmt. Wie es ſcheint, werden die letzten Wochen der Reife noch Vie 
les gut machen, was man für verloren hielt und wird manche Gemeinde 
eine halbe Ernte bekommen, wenn der Anflug des Späthopfens gebörig aus⸗ 


doldet. h 

Vom Eljaf, 9. Auguſt. Bei der jo ſchönen Witterung gebt die Dol⸗ 
denbildung bei uns langſam, doch gut von Statten und das Endreſultat der 
Ernte dürfte fürs ganze Elſaß — trotz der Spinnenkrankbeit, die bier und da 
regiert — dennoch ein gutes genannt werden, da, Dank der außerordent⸗ 
lichen Ausdehnung des Hopfenbaues und des ſchönen Standes der Hopfen. 

— 5 eine große Maſſe Dörfer unſeres Landes das ſchönſte Gewächs 
eſitzen. 

München, 12. Auguft. 1864er Holledauer Wagre 130 Fl., Spalter 
Fe 1 öl, e e 120135 Fl., Fränkiſche Landwaare 
110—120 Fl. p. 112 8. Pfd. r { 

Poperinghe, 12 Auguſt. Hopfen erhält ſich in einer ziemlichen Feſtig⸗ 
keit, da die wenigen Inhaber wenig anbieten; man handelte zu 135 Fr. b. 
50 Kilo. Die Pflanzungen ſtehen ſehr gut, die Blüthe iſt während der letzten 
Regentage günſtig verlaufen, man wünſcht jetzt trockene Witterung. 

Newyork, 29. Juli. Hopfen waren zu feſten Preiſen in gutem Be: 
gebe für Konſum und wurden im Total etwa 400 B. a 25—35 C, je nach 
Qualität verkauft. Exportirt wurden in der am 25, d. beendeten Woche 38 
Ballen, do. ſeit 1. Januar 13,077 B., gegen 16,889 in derſ. Beine * 


Berliner Viehmarkt. 
Vom 11. bis inkl. 14. Auguſt a. e. wurden an Schlachtvieh auf hieſigem 

Viebmarkt zum Verkauf aufgetrieben: e 

An Nindvieh 1065 Stück. Das heutige Geſchäft war ebenſo gedrückt 
als vorige Woche, indem faſt gar keine Exportgeſchäfte nach außerhalb ftatt: 
fanden, ſelbſt beſte Qualität konnte nur den Preis von 16—17 Thlr., mittel 
1114 Thlr., ordinäre 8—10 Thlr. pro 100 Pfd. erzielen. 85 

An Schweinen 3941. Die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich bei dieſen 
ſtarken Zutriſten ſelbſt für beſte feine Kernwaare ebenfalls gedrückter, Mit⸗ 
telwaare, welche bisher nach außerhalb perkauft wurde, blieb faſt unbeach⸗ 
tet, und blieben mebrere Hundert Schweine deshalb am Markte unverkauft. 

An Schafvieh 16,523 exkl. des alten Beſtandes. Die Mebrzahl der heu 
tigen Zutriften beſtand aus Mittel⸗ und ganz ordinärer Waare, ſelbſt fette 
Waare konnte den vorwöchentlichen Preis nicht n es blieben gegen 
4000 Hammel größtentheils erſterer Qualität unverkauft. x E 

An Kälbern 1386, welche nur zu mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen 
aufgeräumt werden konnten. (N. Z.) 


Telegraphiſche VBörſenberichte. 
Hamburg, 15. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko ſtille, ab 
Auswärts ruhig. Pr. Auguſt⸗September 5400 Pfd. netto 95 Bankothaler 
r., 94 Gd. Pr. September⸗Oktober 99 Br., 985 Gd. Roggen loko 
ruhig, ab Auswärts ſtille. Pr. Auguſt⸗September 5100 Pfd. Brutto 738 


afer 25 Thlr. 
Spiritus 141 Thlr. pr. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 


Jonlds⸗- u. Aktienbörh 


eftr. Metalliques 5 | 644 © 
do. 7 5 88 69 bz 


Ausländiſche Bonde. ATceipziger Kreditbk. 1 844 B 


2 Berl. Siet If. Em. 4 —.— 
Luxemburger Bank 4 82 G fee Se 100 f b 


Magdeb. Privatbk. 4 103 5 
eininger Kred 


En. 11 99 8 

3 — — 
Ser. 44 — — 
do. III. Ser. 4 99 8 

ö ee 2 — 


Br., 73 Gd. t 1 
feſt. Kaffee ſehr ruhig. Zink unverändert. 
Liverpool, 15. August, Nachmittags 1 Ubr. Baumwolle: 4000 
bis 5000 Ballen Umfag. Es wurde viel Baumwolle offexirt. 
Amerikaniſche 185, fair Dhollerab 14, middling fair Dbollerab 12, 
middling Dhollerah 11, Bengal 74, Oomra 13—124, Egyptiſche 175. 


Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 1865. 
Datum. | Stunde. Therm. Wind. | Wolkenform. 


0 Septbr.⸗Oktbr. 73 Br., 724 Gd. Oel pr. Oktober 29 


Barometer 195“ 
über det Oſtſee. 


15. Aug. Nehm. 2 27“ 9" 46 4108 NNW. * St., Cu- 
St. 
15. Abnds. 10 27“ 9“ 62] 13% | NW 1lheiter. Cu. 
16. Morg. 6127“ 8“ 8741201 % "Olganz heit. Ci-en. 
) Vormittags Regenmenge: 0,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Auguſt 1865 Vormittags 8 Uhr - Fuß - Zoll. 
2 s 6. 2 2 z 2 ' 5 5 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 15. Anguft. Kahn Nr. 426, Schiffer Schramm, von Stettin 
nach 92 mit Cement; und Kabn Nr. 368, Schiffer Jeske, von Berlin 
nach Poſen mit Salz. 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge. 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowka 


U. 40 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno, 
u * 


4 7 

4-4 Vongrowitz ] 7 30 Pers.- Post Pleschen. 

5652 — Krotoschin. 7 30 - Schwerin a. W 
8 25 - Obornik. 7 30 — Unrahstadt: 
8 465 Schwerina.W.I|8 -— - - - Nakel. 

9 30 - Ostrowo. 8 15 —•— - Krotoschin, 
10 4 - Züllichau. 8. =30.-7 > Gnesen 

2 - 40 Nehm. - Strzalkowo. [12 — Mitt. — Strzakkowo. 
ER Gnesen 1 -— Nm. — Gnesen. 

6 40 - Gnesen 8 — Obornik. 

7 — Botenpost Dombrowka.] 7 -— - - - - Züllichau 

7 30 Poers.-Post Krotoschin. 7 -— - - - Schwerin a. W. 
7 46 - - Unruhstadt. | 7 15 _ - Krotoschin. 
8 3 6 Nakel. 7 45 - Ostrowo, 

8 15 > - - Pleschen, 10 30 - Wongrowitz, 
10 35 »# - - Schwerin aW.ill - 30 - Trzemeszno. 


Ankommende Eisenbahnzüge, 


Abgehende Eisenbahnzüge. 
(Im Postgebäude.) . 


(Vom Bahnhofe,) 


Von Nach 
1. Stargard (Stettin, Ber- 1. Breslau (Sachsen, Wien, 
lin, Königsberg, Peters- ErEBan) %, die Je kusrare 6U.—M. früh. 
burg, Warschau, . . 6U.—M. früh.|2. Gem. Zug nach Breslau 9 - 51- Vm. 
2. Gemschtr. Zug v. Kreuz W- — - 13. Stargard (Stettin, Ber- 
3. Breslau (Wien, Krakau, lin, Königsberg, Peters- 
Sachsen) 0n. 25 - Mttg.| burg, Warschau,...- 11 - 23 - Mtig. 
4. Stargard (wie ad 1.) excl. 4. Breslau (wie ad 1.) 4- 49- Nm. 
Warschäun. ... 0 - 50 - Nm. 5. Stargard (wie ad 3,) und 
5. Breslau wie ad 3,).... 9- 41 - Abda. Warschau 9- 41 - Abds, 
—Z— 


Stargard. 3 Nr": 
Ka 4 811 1 


Sty.-Pof. ] 
ee N 
do II. 


n Meininger Kredite. 4 10% B FCöln⸗Crefeld _ —_ Gold, Silber und Papiergeld 
: | 65, fee 40 b Res 70° © Nordbeutſhe dd. 4 ef 8 ee f. G 188“ b 01 11 
Berlin, den 15. Auguft 1865. (do. 5prz. Loose 1860) 5 | 844-2 bj örddeutſche do. 4 0. or 
— — 005 Bea 1864| 505 e ele Keane, Do. 4 | Sir “ U or Bee Oiſenbahn ⸗ Aktien. 
1 ge ae Fr omm. er⸗ do. 0. 5 — „„ TTT 
n ei 00 op u E ear Prob, Ban 10 8 be 01 Haden-Düfjeiderf 34) — — 
2 5 En Aal 5 > euß. Bank-Anth. 44 1495 b3 do. IV. Em. 4 91853, Voofbz Aachen-⸗Maſtricht 4 45 bz 
kwillige Anleihe 41 100% 65 8. Beha f 913 d cle. Bankverein 4 113 & 01. erb (ih )R — — Amſterd. Rotterd. 4 128 bz u G 
la. 18395 105 8 tt unt. 161 ng. Bank 4 75 G do. iI. Em 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1384 bf 
Satz dluß, kenn 4 97 ez BE e U pe Vereinebnk. Hamb. 4 107 B Magdeb. Halberſt. 44 — — Berlin-Anhatt 14 1205 8 
5. 5.55.5 A 1008 l (501 Bull de. 9. 84862 eg Weimar. Bau 14 1004 8 Magdeb, Wittenb. 3 | 714 8 Berlin- Hamburg 4 149 
55 1856 44100 (1862 1 v. J. 18645 960 * 440; Prßz. Hppoth.-Berſ. 1 1157 B Mozco⸗Rjäſan S.g. 5 | 864 bz Berl. Potsd. Magd. 4 216 bz 
. 1864 2400 04 [97% 81] (op- Ant 864% 57 J . do. do. (Henle 4. 401 & 14 Bali Se f 50 8 
75 5 0 5 uke . . n Gör! 
e kommen antun in, 
> 7. he “ — — — 1 U er. 4 3 Böhm. Weſtbahn 416 
. Mes Bee e 
a meri, Anteibe 16 38 U 4g Tannen Düneibort 4 91 ba Oberfchlef. Lit. A. | — — Cöln⸗Minden 4 222% 
do. 3 uh. Otl. 5 103 B BE ooſe.— Sr U. Em. 4 91 b do. Litt. B. 33 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 43 57 bz 
r 865 65 Helga 1 0 0 8 do. III. Em. 44 964 8 IR en 2 : 55 a 255 ra 5% 90H BlRinerva, Brgw. A. 
. f ‚Anl. 5 7 o. aliz. C.⸗Ludwg. 
One ja ai 8 Cübeter Prüm. Unt 5 514 Iu@(p Siſtlagen-Maſtf 5“ 80 & do. Litt. E. 3) 83 © &udwigspaf. en. 4 1160 ehu by 
Oſtpreußi che 31 2 "a „ und Kredit- Aktien und ſch⸗ f 41100 do. Litt. F. Ai 100% G Magdeb. alberft. |& 228 b 
vier Ha mer Autheilſcheine 77515 e 44100 50 Oeſtr. Franzoͤſ. St. 3 260 bz Maß deb. Leipzig 3 273 
2 emmerſche 134 856 ba 1 430 2 de . Ser. l 1005 bi Seit füt. Statt. 3 2424 03 Maßdeh. Wittenb. 4 — — 
= do. neue 4 | 975 65 Berl. Kaſſenverein 4 130 B do. III. S. 34 Ren 3 65 Pr. Wilh. I. Sers — — Mafnz-udwigsh. 4 8 5 5 198 145 b3 
5 oſenſche 44 — — Berl. Handelz. Ges. 4 1094 B do. it. B. bz do. Sans — —- Mecklenburger 4 771 öl u G 5.500 Mk. S2. ‚1434 bz 
E\ do 31 — — Braunſchwg. Bank- 4 | 83] bz u G do. IV. Ser. 44 100 B VI O0 B III. S = 5 Hamb. 15 
5 do. neue 4 941 ba Bremer do. 4 118 etw bz u Gldo. Düſſeld. Eiberf. | — — da . e eee 4 964 dz do. do. 2 M. 3 1518 br 
cee 3 9 ,  lpmiinbrzäs Sinn 
do. B. garant. 34 — — Danzig. Priv. Bk. 4 11 I. S. (Dm.⸗Soe do. Prior. Obl. 4 99 & Nordb., Frd. W 55 734-724 ö; u G [Wien 150 fl. 8 T. 5 b4 
e 825 bz Darın käbter Kred. 4 904 B do. II. Ser. 44 99 G ng 4862148 99 de Oberſchl. Lt. A. u es 17110 13 5 fl. 8 T. 5 838 ez 
do 4 | 92 G do. Zettel⸗Bank 4 1015 B Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 4401 f b 8 Lit. A. u. C. 3,B543 bz . do. 2 M. 5 925 03 
] B. 4 tw b i 441014 G 5. v Br eſt. Franz, Staat. 5 108109 bz |Augsb. 100 fl. 2 . 4 56 26 b 
usted def elta Lader “ es n oe ben 1 906 Dei bet fg 100 8 S ee ja e 14 1050 
5 j h 4 100% b do. Em. | — — 5 a aflertren 8 Zig r. 
4 at 4 355 8 Safer — 4 a bz u G Bert, PotDig. A 4 945 bz ae —.— Ai re ‘ 13 bz ee Kr 95 8 
5 ben, Wen. a 578 Gelbe Privat de. 1102 8 de, Lit. 0.4 557 95 e t Nahe ee |4 | 28 95 do. do. 88 b 
Sächſiſcche 4 975 55 annoverſche do. 1 95 5 Berlin-Stettin 4 — — Stargard-Pofen 4 994 0 Ruf. Ei refeld 34 — — Brem. 100 Er. S. 4 111 bz 
Schleich 4 96 63 Longe. rivatbk. 4 112 8 do. II. Em. 4 927 8 do. II. Em. af 994 Ruſſ. Eiſenbahnen 5 815 B Warſchau 90 f. 8. 6 803 bz 


Amerikaner waren matter; 
Breslau, 15. Auguſt. Die Börſe war in 
haft ſteigenden Kurſen. Oberſchleſiſche und Freiburger 


ſchwer käu 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktſen 


neue Silberanleihe A. 74 bz. Amerikaner 713-72 bz u B. Schleſ. Bankverein * bz. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1724-173 bz. 
. dito Obligationen Lit. E. 82} G. Oppeln⸗ 
dito Oblig. —. 


43 bz. dito Prior.⸗Oblig. 953 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 1014 
Kalt, Minder Pride 4. Em. Ya B. dito 5. Em. —. Neiße Brieger 885 B. 
Lit. B. 155 G. dito Prior.⸗Oblig. 96 B. dito ir 101 B 
Tarnow. 765 G. Koſel⸗Oderberger 55 G. dito Prior. Oblig. —. 
Deſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


Wien, 15. Aug 0 

Frautfurt a. M., 15. Auguſt, 0 nr 30 Minuten, 
Effekten beliebt und in fefter Haltung, Amerikaner ſchwankend. 
0 Kchlußkurſe. Preu ie Rafleniceine 1043. Berliner Wechſel 105. 
Wechſel 1193. Partſer Wechſel 95. 
Pfandbr. 863. 1% Spanier —. 3%, Spanier —. 
849, Oeſtr. Kredit⸗Aktien 191. Darmſtädter 
bahn⸗Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 1176. Bö ** 
Berba 149. Heſſiſche Ludwigsbahn 1281. Darmſtädter Zettelbank 255. 
1864er Looſe 89. Badiſche 
44% Metalitques 538. . i 

Hamburg, 15. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
und lebhaft. Ruſſiſche Prämſen⸗Anleihe 823. — Schönes Wetter. 


solußkurie. National- Anleihe 672. Oeſtr. Kredttaktten 81. Oeſtr. 1860er Looſe 82}. 3% Spanier —. 4 8 12 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


i recht feſter Haltung war doch das Geſchäft nicht fo belebt als geſtern; nur in öſtreichiſchen Eff 
N 5 preußiſche Be angenehm, Atprocentige Anleihe z höher, Wechſel ziem 
ünſtiger Stimmung bei ſehr umfaſſendem Gejchäft und leb⸗ 
Akten bei einer Preis-Erhöhung von 2 % ſehr begehrt und 


ich. Oeſtreichi it und Sechsziger Looſe ca. 3 9% theurer. 
5 eee g. elt ant, nen 821•5 bz 0 G. de Looſe 1860 84 bzu G. dito 1864 50} G. dito 


Zelegrapbiiche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Des katholiſchen Feſttages wegen keine Voͤrſe 


Wiener Wechſel 108%. Finnländiſche Anleihe 874. Neue 43% Finnländiſche 
6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 713. Oeſtr. Bankantheile 
Bankakt. 2255. Meininger Kreditaktien 1014. Oeſtr.⸗Franz. Staats.⸗Elſen⸗ 
Böhmiſche Weſtbahn —. 


vooſe 523. Kurheſſiſche Looſe 544. Oeſtr. National⸗Anlehen 666. 5% Metalliques 614. 
Die Börſe war feſt; Amerikaner begehrt 


79 % Spanier —. Mexikaner —. 
72. Finnländ. Anleihe 86, 


2 lt. 4 2 
Amerikaner 714 bis 72 bezah Mien 83, 25 p 


London, 15. 
Konſols 894, 
Tuͤrki 
25 Kr. 


27}. 
Bredlau-Schweidnig-Breib, Aktien 


dito Prior.-Oblig. Lit. E. 1014 B. 
1 Su. 25 che Konſols 48}. 

11 Fl. 

dito Stamm- Prior.⸗Oblig.—. 


Mexikaner. 
5% Metalliques Lit. B. 80%. 


An heutiger Börfe waren öſtreichiſche] Silberanleihe 683. 


Hamburger Wechſel 883. Londoner 


Börſe war feſt. 


Rheiln⸗Nahebahn 30. Ludwigshaſen⸗ 
1854er Looſe 76. 1860er Looſe 83}. 
Wechſelkurs auf London 3 M 
17-18 Kpk. Silberagio —. 

Talg loco Auguſt —. 


1% Spanier 39. 
Mexikaner 22 5% Stiegliz de 1855 852. 5% Ruſſen de 1864 96. Londoner Wechſel, kurz 11, 93 
Rotterdam, 15. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. 


Holl. wirkl. 23% Schuld⸗Obl. 614. Oeſtreich. National-Anleihe 64. Oeſtreich. 5% 
Silter-Anleihe 1864 688. Ruſſ. 6. Stieglitz-Anleihe 851. Nuff. Eifenbahn 191, 75. oe 
1832er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 714. Inländ. 3% Spanier 15 London 3 Monat 11, 80. 

Petersburg, 15. Auguſt. a a) Die Börſe war feſter. Tal 
t 31 d. dto. auf Hamburg 3 Mt. 
1583 Ct. dto. auf Paris 3 Mt. 3313 Cts. dto. auf Berlin —. Neueſte Prämien⸗Anleihe 106. Imperials 6 


Gelber Lichttalg pr. Auguſt (alles Geld im Voraus) —. dio, pr. Auguſt (ul 


ekten, beſonders Lombarden und Kredit, jo wie in Rheiniſchen und Oberſchleſiſchen, wurde viel gehandelt; 
lich bee — Rhein⸗Nahe wurden geſtern auch von nicht vereidigten N 1 Ae 


aklern mit 275 und J gehandelt. 


Vereinsbank 1075. Norddeutſche Bank 117. Rheiniſche Bahn 117}. Nordbabn 
6proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 65. 
Sh. not. 13 Mk. 58 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 64 Sh. not., 13 Mk. 78, 


London lang 13 Mk. 


z. Amſterdam 35, 60. 


31 %. 
Diskonto 1 60. 1 


uguſt, Nachmittags 4 Uhr. Regenwetter. 
1% Spanier 39. 
6% Ver. St. pr. 1882 67}. 


Der fällige Dampfer „Eſtremadnra“ iſt aus Rio de Janeiro in Liffabon eingetroffen. 
Paris, 15. Auguſt. Des Napoleonfeſtes wegen keine Börfe, ! g 
Amſterdam, 15. Auguſt, 


Sardinier 76. Mexikaner 228. 5%, Ruſſen 923. Neue Ruſſen 92. 


Hamburg 3 Monat 13 Mk. 105 Sh. Wien 


Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Die Börſe war feſt mit Ausnahme für 


5% Metalliques 5 27% Metalliques 305. 50% Oeſtr. Nat.⸗Anl. er 
3% Spanier 398. 6%, Ver. St. pr. 1882 713. Holl. 9 61 
Die Saltung der 


Metalliques 595. Deftr- 
rämten-Anleihe 169, 50. 
aris 3 Monat 46, 95. 


(Börſenſchluß 4 Uhr.) 


81 Sch. dio. auf Amſterdam 3 M. 


Handgeld) —. 


Mfrainetalg Toto —. 


— EEE 4 


geſchäftslos, pr. Auguſt zu 48 angeboten 


| 


| 


